
  

    

      

      
     

Urfferderuns zum WafkanetiilsEAnA 

Ein Sehritt des Velkerhund-Menernt- 
Streirürs 

Denng-Aebatts im nolniechen Selm 

Ler Hord in Küchwerder vor Hericht 

   

     

      

VDer Generaiſerretär bes Böllerbunbes Eat geſtern 
. des Dreizehnrransſchuffes den riegführenden Müchten“ 

lei, gur Keuntnis gebrucht nub fie gleichzeitig anf⸗ 
Kampfhandlungen einzuftellen. Damit tritt die 

mitteiburen Euißchewun Iu langen Ve Hanblun, A nber i jeidu n jerhanplungen 
Seuhe. Ai, are g.üs wirp, bei der Lürze des 

Term jeit ſein. Schon die nächſten Tage wer⸗ 
den daher Entſchlküſße bringen. Das Wort hat nun in erſter 
Sinie denn dem Negus dürft Vů. der Kriegslage, 
eim 5A ſtand höchtt willtommen Fein⸗ ſtaliens Haltung 
ißt noch vollkommen Unllar: Entſcheidendes iſt erſt von der auf 
Sonnabend anberaumten Sitzung ves Minißterrates zu erwar⸗ 
ten. Die italieniſche Preſſe verhält ſich — offenbar nicht nur 
aus eigenem Kintriebe — ſehr küßl und ſcheinbar unintereſfiert. 

S 
i Gleichgültigke *3* E Gegebene hält. Trotz⸗ 

Dpre, Mrgsif, Sie Säien,Leul Heh uegt üete i 
Afriln, Eubern ſie wirp, gu einem Teile minde⸗ 

eee I. en, , Sn er, er U ‚ m ift. Sion vpg- AIl- 
aufgensmmnene — bes Saicktlonbaus⸗ 

So meint dir Außenpelitikerin des 
en Meldungen, die brim 

ů vlini werbe vielleicht an⸗ 
nnmimmehmbaren Bedingungen. Er dürfie 

ertiären: „ir verhandein nicht unter den üh, 
Sebt die Sühnemanahmen auf. dann können wir verhande 
Es iß jevoch Laum achen Zielien müggges Wunte Preiige⸗ 
Daßhingchenden s nachgeben könnte⸗ e⸗ 
fragen föännen daher die erſten Schwierigteiten bringen. 

** 

Seſtern vormittag iraf in Addis Abeba ein Telegramm des 
fektretärs des Völkerbundes, Avenol, ein, das die 

ansſchuffe Regierung von der Heiſenten wirs des Dreizehner⸗ 

aus ieuen im Kenntnis ſetzt. Abeſſinien wird aufgefordert, im 
Hinblick auf die am 13. März ſtattfindende Sitzung des Vötker⸗ 
bundes die Feindſeligkeiten gegen Italien einzuſtellen. Außer⸗ 
dem wird der abeſſiniſchen Regierung mitgeteilt, daß gleich⸗ 

zeitig eine Aufforderung gleichen Inhalts an Fꝛalien ergangen 

ſei. Der Dre gehneransſchuß erwarte die Einſtellung der 

Feindfeligteiten bis zum 10. März, um einen Waffenſtillſtand 
abſchließen zu können. Die Truppen der Kriegführenden ſollen 

in den Etelungen bleiben, die ſie zur Zeit beſetzi halten. 
Das Telegramm Avenols wurde ſofort an den Kaiſer weiter⸗ 

der ſeine Anweiſungen unmitielbar an den 
ſchen Geſandten in Paris übermitteln wird. 

Die berlautet, dürfte eine veiſmten f. des Vorſchlages des 
Dreizehnerausſchuffes burch Abeſfinten kaum erfolgen, da der 
Kaiſer jede Seiegenheit zum 'edensſchluß mmter au— 
Kacht ziehck ſo oſt ertlärt habe, in 

8 
Italien wird Sounabend beſchliehen 

boſiti Kreiſen Roms wird über di⸗ Sheeie ung 
bes Aihierendes zur Beiiegung des Krieges in Oſtlafrila 
ihre Beantwortung durch die Ualieniſche Regierung vollkorn- 

e 
befaſſen und ſein Urteil Denelber lacben. Ken fanßt die Ent⸗ 
in ihr 14 als befriftete Aufforde: ſonbern t 
in ihr eüen . Lolise Velechmt 

Satänßiges Eudrund Hahen cpilld, wes man Her. Plat r. 
Leslt bis Ausiührungen Edeus zur Helſperre gemachi⸗ 

Eruſte Borbereiiuugen 

der Santttonskonferenz dat Mirt⸗ 
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Der üſche Außenminiſter Eden hat Gent 

Pünng der Sreihhscrunsſhuts wicber irnki in Fün 

Auch die lette Nordarmer zurkägeworſen 
Ddie Uäurthe Sepen Sgaißt cüisän 

Der italieni Heexesbericht Nr. 146 laniet: Die Tem⸗ 
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é 27. Jahrgang 

den Be- öer Morgendämmerung das 2. und das 4. Armeekorps in 
das Chiregebiet zum Angriff gegen die Kräfte des Ras 
Imru, der einzigen feindlichen Armee, die noch an der Ery⸗ 
thräa⸗Front intakt geblieben war, vorrückte. Am 29. Fe⸗ 
bruar und am 2. März haben ſehr lebhafte Kämpfe ſtatt⸗ 
gefunden. Der Heind, der von Norden vom 4. Armeekorps 
und im Oſten vom 2. Armeekorps bedrängt wurde, iſt nach 
erbittertem Widerſtand, bei dem er wirklich außergewöhn⸗ 
liche Verluſte erlitt, geſtern dem alles überrennenden An⸗ 
ſturm des 2. Armeekorps gewichen. Die in der Richtung auf 
die Takaſſe⸗Uebergänge ſich bewegenden Flüchtlinge werden 
pon der Luftwaffe bombardiert und unter Maſchinengewehr⸗ 
feuer genommen. Mit dem Sieg von Chire iſt der Zufam⸗ 
menbruch der ganzen abeſſiniſchen Nordfront vollſtändig. 
Von den vier Armeen, die der Negus in der ehrgeizigen 
Illuſion, die militäriſchen Kräfte Aaliens zu ſchlagen, und 
den Weg der Ziviliſation zu verſperren, in bedrohlicher 
Weiſe mobiliſiert hatte, bleiben nur noch klägliche, nach 
Sitden fliehende Ueberreſte übrig.“ ) 

Die italieniſchen Heeresberichte der letzten Zeit ſprechen 
eine auf „Hochſtimmung“ aufgemachte Sprache. Sie verfol⸗ 
gen damit den Sweck aller kriegführenden Militärs, der auf 
PDxopagandiſtiſche Erxfaſſung der⸗ 
Lläuft. Aber ſo ſehr auch die Freude, vom italieniſchen Stand⸗ 
punkt, ihre Gründe hat: der Sieg einer mit allen tech⸗ 
niſchen Mitteln ausgeſtatteten europäiſchen Armee über 
ſchlechtbewaffnete und geführte afrikaniſche Eingeborene 
dürfte kaum ein beſonders imponierender Erfolg ſein. Man 
darf da nur die Wirkung der italieniſchen Fliegergeſchwader 
auf die in dieſem Stadium ſo gut wie wehrloſen fliehenden 
Abeſſinier berückſichtigen. Im übrigen darf nicht vergeſſen 
werden, daß ſolche Berichte auch beöwecken, einen diploma⸗ 
tiſchen Druck auf die Weltmeinung und auf Genf auszuüben. 

Ras Iuutu war klüger 
(Funkſpruch des Kriegsberichterttatte 3 des DNB.) 

Ueber den Verlauf der großen Schlacht im Chire⸗Gebiet 
wurden jetzt vom italieniſchen Hauptquartier nähere Einzel⸗ 
heiten bekanntgegeben. Danach begannen am 26. Februar 
die Borbereitungen zu dem großen militäriſchen Schlag, 
der zur Vernichtung der 30 000 Abeſſinier, die unter Füh⸗ 

rung des Ras Imru bei Selaklaka, weſtlich von Akſum, 

ſtanden, führen ſollte. Der Gegner, der die italieniſchen 
Linien zu durchſtoßen verſuchte, wurde unter wütendes Ar⸗ 
zillerie⸗ und Maſchinengewehrfeuer genommen, das bei ihm 
jchwere Verluſte verurfachte. Als die Italiener am 3. März 

l. ü— 
— Abonnementb u. Inferalenaufträge in Volen na⸗ 

Donnerstag, den 5. März 1936 

albevölkerung binaus⸗ 
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Früth; zum vernichtenden Gegenſtoß ausholen wollten, gos 
der Feind es vor, ſich zurückzuziehen. Sein Rückzug endete 
ſchließlich mit einer wilden Flucht über den Takaſſée, da die 
italieniſchen Flugzeuge ſofort die Verſolgung aufgenommen 
hatten und ſich außerdem berittene Eingeborenen⸗Abteilun⸗ 
gen auf die Spuren des fliehenden Geaners beſteten. Nur 
der ſchleunige Rückzug bes Gegners verhinderte ſeine voll⸗ 
ſtändige Umklammerung, die das inzwiſchen durch das un⸗ 
wirtliche Gebirgstand von Adͤdi Abo vorſtoßende 4. Korps 
vollziehen ſollte. * 

Die Bilanz 

Im Hauptauartier der Nordfront empfing Marſchall Ba⸗ 
doglis 182 Bertreter der Preſſe. Als abſchließendes Ergebnis 
der drei Schlachten von Enderta, Tembien und Chire iſt 
die Zertrümmerung der abeſfiniſchen Noröfront feſtzunellen. 
Von italieniſcher Seite werden die abeſſiniſchen Verluſte mit 
ungefähr 35 000 Toten und Verwundeten angegeben. Ferner 
wurden 1500 Gefangene gemacht. Die italieniſchen Verluſte 
ſollen etwas über 2000 Tote und Verwundete betragen. 

Abeſlien:„Stollen Ubertreibt ö 
und telephoniſche Verbindung zwiſt 

Addis Abeba und dem Hauptauartier au der, Murbhront, hie 
ſeit zwei Tagen unterbrochen war, iſt in der Nacht zum Mitt⸗ 
woch wiederhergeſtellt worden. Trotzdem treffen nür ſpärliche 
Nachrichten zum Beginn der Kämpfe bei Makalle und am 

Amba Alatſchi ein. Die Berichte beſagen, daß die Heeresgruppe 
Ras Mulughetas nur mit knapp einem Drittel an den Kämp⸗ 
ſen beteiligt war und den erſten großen Stoß der Italiener 
aufzufangen hatte. Das Gros der Armee Mulughetas, ſo wird 

betont, beſand ſich in Reſerve und hat an den Kämpfen über⸗ 
haupt nicht teilgenommen. 

Die von den Italtenern gemeldete Rückeroberung Tembiens 

durch italieniſche Truppen wird beſtritten, da dieſe am Buri⸗ 
Fluß weſtlich von Abaro ſtänden. 

Die abeſſiniſche Regierung veröffentlicht eine Mitteilung, in 

der es heißt, daß die Armee des Ras Kaſſa völlig intakt ſei. 
Die Verluſte dieſer Armce im Tembiengebiet ſeien matalle Die 
Geſamiverluſte der Abeſſinier in Tembien, bei Smakalle und 

am Amba Aladſchi betrügen nicht einmal 3600 Tote. Die italie⸗ 
niſchen Siegesmeldungen ſeien aus politiſchen Gründen über⸗ 

trieben, wohl im Hinblick auf die bevorſtehenden, Völkerbunds⸗ 

verhanblungen. Die Verluſte der italieniſchen Eingeborenen⸗ 

armee, abgeſehen von den Heimattruppen und Askaris, be⸗ 

trugen über 1000 Mann. 

Die telegraphiſ⸗ 

  

„Das Kelb internationaler Tätigbeit erweitern“ 
Minifter Bett über ſeine Beſpyrechungen in Brüſſel 

Der polniſche Außenminiſter Beck hielt bei einem Empfang 
der belgiſchen und polniichen Preſſe in Brüſſel eine Anſprache, 

in der er Die politiſchen Ziele ſeiner dortigen Beſprechungen 

Har andeutete. Rach einem Bericht der Agentur Belga erklärte 
Miniſter Beck u. a.: „Wir befinden uns augenblicklich in einer 
Lriſe des Syſtems internationaler Zufammenarbeit. Die 
Meihoben, die uns noch vor einigen Jahren genügend er⸗ 
ſchienen, um das Gleichgewicht in der Welt aufrechtznerhalten, 
icheinen uns heute nicht mehr die wünſchenswerte Bedeutung 

haben. Unter dieſen Umfländen bat ſich Polen der Auf 
irſſung angeſchloſſen, daß bun Anſtrengung, die auf eine, wenn 

auch nur feilweiſe Befriepung abzielt, als dem aulgemeimen 
ſe des Friedens und ſeiner Beſeſtigung dienlich anzu⸗ 

ſehen iſt. Die polniſche Regierung ohne ihren ein⸗ 
enen Verpflichtungen gegenüber ihren Berbündeten zu⸗ 

Wibersnhanbeln, barauf chliclten in erſter Sinie ihre Beziehur⸗ 
Len Sit den beiden wichti und Kachbarſtaaten, 

beiden Sänd ſchloſſen wurd b den Gren⸗ 
— a Zuſßend Lße Wichangtiiis müß per heltg. 

ſen. Der des europäiſchen Frie⸗ 
ein beträchillt⸗ Sienſt geleiſtet worden. 
Me Grundlage Politit, iſt die polniſche 

Sage, alle notwendigen Auſtren⸗ 

gungen zu entlalten, um das Seld ihrer inter⸗ 

nafipnalen Tätigkelt zu erweitern 
V der volniſchen Breſſe geben weiterhin 

—.— 2 Wheitrue ſür ie volitiſche Richtuns 

e,ee len 

Hteee, Morrii er neömgibrreradteh, Laatbe D onalbemokrariſche 
ki Daterntr Seassow. ſes ein Kleines Land, das doch eine 
große Nolle im — wäbrend der Friedenskonferenz und 

  
  

  

  

Ceßätt unf dieſe e 
in der 

nach dem Kriege elt hat. Polen. alle Borausſetzun⸗ 
rden, aber als ſol⸗ i DS 

Politik der Großmächte M Lias Siudt ſſtärkerem Maße 

ſei es ſelbſtverſtändlich, daß Polen und Bekgien im gegen⸗ 

wärtigen Augenblick der internationalen Beunrubigung ſich 

55 tait ich die internationalen Vorgänge intereffierten. Eine 

politiſche 
Belgien in einem ſolchen Augenblick ſei völlig natürlich⸗ 

Die Regierungspreſſe bält Polen und Belgien im Inter⸗ 
eſſe der Aufrechterhaltung des Friedens zu ciner beſonderen 
Rolle berufen. Nach dem „Expreß Poranny“ ſei es notwen⸗ 
dig, au der Herſtellung einer ruhigen und normalen A 
ſphäre zu arbeiten als Vorausſetzung der allgemeinen Sicher⸗ 
heit. Dieſe Atmoſybäre ſei wichtiger als der Abſchluß von 
Verträgen, die man von vornherein vicht einhalten wolle⸗ 
und ſei wichtiger als alle politiſchen Kombinationen, von 

denen niemand wiſſe, wobin ſie führen. Polen und Belgien 
müßten ibre wichtige Stimme erbeben, damit nichts in 
Geuf oder außerhalb Genfs ohne fie geſchehen könne. 

Auch das Milltärblatt ⸗Polſta Sbrolng ſpricht von der 
Schlüffelſtelkung, die Polen und Belgien in Europa 
einnähmen. Es ſei notwendig, einen Mittelpunkt des Schut⸗ 

zes des internationalen Friebens zu ſchaffen, und zu diefer 
Arbeit ſeien in erſter Linie dieienigen Staaten berufen, die, 
volitiſch unabhängig, ſich nicht in fremde Landene Süanten 
einmiſchen, und deren politiſche Ziele für andere Stanten 

keine Schädigung bedeuteten, und die ein tieſes Berſtänduis 
für die Idee der internationalen Solidarität bätten. 

Auſtenminiſter Beß beim König der Belgier 

Aus Brüſſel wird gemeldet: König Seopold empfing am 
Wittwoch den bolniſchen Miniſter des Keußeren Beck. Der 
König, der at büs hylniſche an 2930 ent iin 10• ierbielt en 
Orbeniſchmuck n 'egskreuz 1⸗ug, m 

ehva 0 Stunde mil dem Bertreter der polniſchen 
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beiden jeſendten beim Qui:inal Heirn 
2 1 2 EInterpächiete italieniſche Kreiſe erklaten 
zn dem römiſchen keinerlei Aufenthall Starhembergs, daß er 
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r.die ſaſchifliſchen Or⸗ welcher E er reges Intereſſe 
1 . Leſondens die Jugendverbände, zeige, deren ſationen, 

1 — ſein hieſiger Aufenthalt zum größten Teil gelie.   
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Oanzig iem polniſchen Seim 
Während der Seimbiskuſſion über den Haushalt des Han⸗ 
delsminiſteriums berübrte der vommerelliſche Abgeordnete 

Marchlewſki in ſeiner Rede u. a. auch die Danziger Frage⸗ 

Er erklärte, daß Polen beweiſe, daß es beide Häfen (d. b. 

Gdingen und Danzig] benötige, da ſſe einander ergänzen, 

und daß es auch verſtehen, ſie auszunutzen. Eine künſtliche 

Regulierung des Verkehrs beider Häfen ſei jedoch unzu⸗ 
läſſia. Auf jeden Fall ſei es abwegig, die Umſätze von 

Gdingen zugunſten Danzigs zu vermindern. Es müſſe ans⸗ 

drücklich bekont werden, daß Gdingen das. was es erworben 
hobe, durch eigene Bemübungen, durch eigene Werbung, ohne 

Benachteiliaung der Danziger Umſätze erworben habe. Gdin⸗ 
gen ſei zu einem Hafen für den Ueberſfreverkehr geworden, 

während Danzig keine überfeciſchen Sünſche gebabt habe 
und haupzfächlich den Weichſelverkehr bevorzuge⸗ Dieſe na⸗ 

türliche Entwicklung dürfe nicht durch Zwangsmaßnahmen 

angegriffen werden. Derartige künſtliche Eingriffe machten 

ſich z. B. bei den Einfuhbrkontingenten bemerkbar, bei denen 

Danzig Einfuhren für 46 Proz. des ganzen polniſchen Ber⸗ 
brauchs an Kafſee und fär über 30 Pros. des uchs 

an Tee zugeteilt worden ſeien. während Gdi 40 

55w. 15 Proz. erhalten habe. Dieſes für Güingen ungünſtige 

Mißverbältnis habe dazu geführt, dan ganz Pommerellen 

einfach gezwungen ſei, ſeinen Laffeebedari in Danzig zu 

decken. Abg. Marchlewſki bat desbalb den Handelsminiſter, 

bei der neuen Verteilung von Kontingenten möge darauf 

Rückſicht genommen werden., daß Gdingen zu einem beden⸗ 

ienden Knotenpunkt für den Kolonialwaren⸗Import gewor⸗ 

zen ſet. Der Redner wies dann aui Schwierigfeiten bin. 

denen der pommerelliſche Handel auk dem Danziger Markt 

begeane. Danzia beuute Deviſenbrwiriſchaftung als 

Kampfwertzeug gegen den pommerelliſchen Handel, und zwar 

badurch, daß es einfach für vommerelliſche Waren keine De⸗ 
viſen zuteile und dadurch den Abſatz pommerclliſcher ro⸗ 

dukte im Freiſtaat unmöglic mache. Dagegrn ſei der Dan⸗ 

ziger Exvort nach Pommerellen durch nichts beſchränkt, ſo 

     

    daß Danzig Bommerellen mit den Erzenanilen feiner An⸗ 
duſtrie einſach überflute. Eine derartige Situation ſei para⸗ 

dor, nachdem Pommerellen durch die Danziger Maßnabmen 

die Möglichkert acnommen ſei. feine Baumaterialien. Lebens⸗ 

mitiel und Schuhe auf dem Danziger Markt abzufetzen, 

während Danzig dieſelben PFrodulte obne Schwierigkeiten 

auf den volniſchen Markt liefere. Aba. Marchlemiki apvel⸗ 

lierte darauf en den Handelsminiſter. Pommerellens In⸗ 

duſtrie und Handel in Schutz zu nebmen. 
Die ganze Nede iſt ſebr einieitia. Die Ansfübrungen 

Sber die Stellung Gdingrns und Danzigs dürſten auf den 

einſeiligen Informationen der Gdingener Juterefenten 

während des fürzlichen Aujentbaltes der vommerelliichen 

Sejmabgeordneten in Gbingen beruben. Sie zeigen die 

Mittel und Argumente, mit denen die intereſfierten GBin⸗ 

ner Kreiſe die Verſtändigung mit Dansis über den Ab⸗ 

ſchluß eines Halenabkommens. das die prinütinſten Lebens⸗ 

rechte Danzigs waßrt, zu turvedicren verinchen. Senr Dan⸗ 

ziger Firmen wirklich böbere Zuteilungen von Einfnhr⸗ 

konttugenten für cinige Waren erhalten babrn foflben. is 

öürkte der Grund dafür einiach darin licgen, dan der Dan⸗ 

ziger Handel anf dem Gebieie des Mvylpnialwarcasmportet 

Umfangrricher und leiünnasſäbiger iit als der urch junge 

und unentwickelte Handel Gbingens. Eint Sarfere Verad⸗ 
nchtigunnga Gbingens würde alio cui cine cinicitige Bevor⸗ 
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baliung friner Berölkcruna tarf acinten ih. Dit Ans⸗ 
üithrungen ünd aber recht wertvoll zur Erfenninis der Ein⸗ 

Rellnus und die Befarthiungen weiter polniſcher Kreiit 

geden Danzias SuldendewiriichaftungsKanznahren und ibre 
Dunhführuns. 
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Die englüiche Legierang Eat beſclefßen. in ber Hntrrhans⸗ 
amsſprache Aber das Aüungstorlfbuch am fonmmenben Wen- 

iag pder Dicnsiag dir Verirancnsfrage in füräirn Balxwpin 

will beute abend m Unterhans cinen Artraa cinsringrn in 

vem die Abgeprbnrten anjgriorbert werbrn. den Anfrüähtnss- 

pinen znzuftimmen. 

Der Opperttävnsfäbrer Attlee Arpeiterpantei Märp fr vae 
Arbeilerpartei einen Genrnontraa üeilen. Nrbrennht Eenſer⸗ 

valide Blätter bemühen Fab Hentr. dir Opprffäem nen der Nrt⸗ 

wendigkert des Aniriämasproammms In Mübrrürmnen. Sir 

rerißHhen Dabei. Dir Gchertfckaisen geeen die Peliiißche Ar- 

beiirrhartei zuſhäielen. 

„Dailv Telegross- mxmbetl. das ich ver 
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350 Densirr Si. 

angenommen worden. Die Tagung bat nun noch Ple Richt⸗ 

linien für die Gewe altsarbeit aufzufteüen. Der kommuni⸗ 

ſtiſche Hauptredner erklärte in Beantwortung einer grundſätz⸗ 

lichen Anſprache Joubaux,, das Bürgertum täuſche ſich, wenn 

es auf Gegenſätze rechne. Die Einheit ſei volzogen, und werde 

beſtehen bieiben. 

  

—— 

Deuiſchland und der Mauſfenpalt 

Weldungen über bebentnugsvolle Berliner Beratunten 

Der franzöſiſch⸗runliiche Pakt war bekanntlich Segenſtand 

beſtiger deutſcher Preßcangrifſe. Deutſchland, ſo bieß es, 

werde möglicherweiſe in dem Bertrag sinen BVeritoß gegen 

den Locarnvpakt erblicken uns Rückſchlüffe auf die entmili⸗ 

lariſierte Rheinlandzone zieben. Nach der Ratifssiernng des 

Vertrages frast man ſich in der politiſchen Oeffentlichkeit. 

ob und weiche Schritte Teutſchland nunmehr uuternehmen 

werde. Ausländiſchen Zeitungen wird aus Berlin gemeldet., 

daß dieſer Tage ganz überraſchend eine Konferenz von 

Miniitern und Militärs unter dem Vorütz Hitkers in der 

Reichslanzlei ſtatigefunden gel. An der Sisuns nabmen Seii: 

Keichskricgsminiſter von Blombera, der Oberbefeblsbaber 

des Heeres General von Fritſch, Luſtfabrtmmmmer Göring, 

Flottenchef Admiral Raeder, Reichsminister Dr. Woebbels 

und der außerordentliche Botſchafter von Ribbentrop. Die 

Konjerenz begann um elf Ubr und dauerte bis in den 

Nachmittag bincin. Berichiedene andere Miniſter wurben 

em Laufe der Beratungen äzugezogen. In der Bilbelmütraße 

hört man, daß den Terbandiungen, deren Inhalt gebeim 

gehalten wird. eine aroße Tragweite znkamme. Ss Seint, 

Daß die Steünngnaßme der NRegierung zum runiſch⸗franzöſi⸗ 

ſchen Pakt im Miticlpunkt der Berctungen ffand. 

Schwierige Nesierungsbilbuna in Japan 
Die Forderungen der zuräckgetretenen Gereraie — Sin⸗ 

ſesnns des Krirgsgerichts 

Die Schwierigfriten bei der japaniſchtu Kabinettspildung 

ſind noch nicht behoben;: ſie baben ſich anſcheinend jogar 

noch vermehrt. da auch die Beſprechungen des einzigen noch 

lebenden Rates der Alten. Saionli. vorkäsſia ernebnisios 

verlauſen ſind. Halbamilich verlantet. daß alle Minmderien 

neu beſetzt werden. — 
Die ſieben zurüdgetretenen Kriegsräte baben znaleidb 

mit ibrem Nücktritisgeiuch eine Denlickrift an Saionii über⸗ 

mittelt, in der fie erklaren, daß nur cine völliae Ernene⸗ 
kxuug der Staatsvolitik die Lage wicderberneller Fönne. Da⸗ 

zu ſeien aber neut. uverbrauchte Kräſte nötia. Es müßten 

jichnelle Entichlüsc geiaßt merden, um im Heer einen Aus⸗ 

aleich herbeisujühren. Auch die Bcamienjchai des Anßen⸗ 

miniſteriums treie für die Bilbung ciner ſtarken entichlof⸗ 

ſenen Neaieruna ein. Der neue Aukenmininer müſit Ja-⸗ 
pans Politit unverändert fortiübren mit dem Ziel. Zahans 

Stellung als fabilinerende Macht in Oitaßien zn erhalten. 

Das alles könur aber nur erreicht werden durch nmjafiende 

Perionalveraänderungen mit dem Einfatz nener Kräite- 

Wie amilich bekanntacgtben wird. in der zurñdactretene 

Lricasrat General Niicki zum Nachfolaer des bei dem Putich 

ums Leben gefommenen Sencrals Saianabe anf dem Po⸗ 

— Infpeltcnrs des Militärerziebhungswefens 

DDrben. 

1400 Offaterre ind Meunſchaflen ver bem Kriessgeriht 
unter dem Buyriih bes Kaiſers bat der Krynrnt Dic Ein⸗ 
ſetzung eines bPeionberrn Kricgsgerichtsboies zur Aburtes⸗ 

kung Ser au örm Anffand Schnldigen kraſt faiferſichen 

    

      

  

  

Erlafies Beichluen. Dem Krieas 
minifer vorfeben. Im Siabe des Militärbefehlshabers 

von Eulis wird erkiärt daß ßih ror diriem Sonberkriens⸗ 
gerichtsbof über 1400 Offigierr und MKannichaiten zu verant⸗ 

morten hbaben werden. un zwar Oſfisiere un Soldaten 
Kaäeri Aufanirricreaimentrs der 1. Tirifier und des Ar⸗ 

Auſtrog zur Kübinetbäldung abgelehnt 
FPrinz Konbne. der 1em Latifer mit der Kesierungs⸗ 

bilduna brauftragt werben war. bat gan überraicend den 

Kaifer im letien Angenklick acbettn. ven ſeiner Betrermns 
mif Ser Kiniſterprãhbeniſcbaft Abftand zu nchmen 

Sesbe XMUUDMeEDer 5ι Dämemart 

Mimihber emen dee Anstrerruns 

In Tancmarf marden unben beiben Letten Tagen eima 
Eaen Ernerfertiessteernaden segen Die Mahen Ena⸗ 

DnEübsefüährt. In Aupenhasen fander Tüirns⸗ 
SSEEEE LESEn Ren, U. æ. fnraten Staats⸗ 
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Presse-Splegel 
Der Wunſch nach Licuidieruus 

Wir haben des öfteren darauf bingewieſen, daß bie ver⸗ 

antwortlichen Staatsmänner der ſogenannten Sanktions⸗ 

länder danach trachten, den oſtaſrikaniſchen Feidzng zu 

liquidieren, um die Hände für europäiſche Dinge freiznde⸗ 

fommen. Das „Prager Tagolatt“ ſchreibt darüber: 

„RAach fünf Monaten der Kriegführung in Abeſſinicn ge⸗ 

winnen die militäriſchen Ereigniſſe einen ſchärieren Umriß. 

Konnte es zu Beginn ſcheinen, daß die italieniſchen Armeen 
in dem ſchwierigen Terrain nur langſam vortaſten würden, 

daß alle die vielfach erörterten Umſtände, durch welche die 

Abeninier gegenüber der europäiſchen Macht begünſtigt, ſind, 

das Eindringen der Italiener verlangjiamen, vielleicht ſogar 

rereiteln konnten, ſo laſſen nich beute wichtige Erkoige des 

Angreifers nicht mehr leugnen. Immerbin darf man jetzt 

nicht mehr wagen, das italieniſche Unternehmen als ans⸗ 

zchtslos zu bezeichnen. Tros allen Widerwartigfeiten brin⸗ 

gen ſich die überlegenen Mittel eines modernen, miſlitäriſch 

wohl ausgerüſteten Staates zur Geltung, dem die Einbeimi⸗ 

ſchen nur einen rückſtändigen Apparat entgegenzuſeten 

baben. 
Von Beginn an wurde die abeſſiniſche Expebition nicht 

als iſoliertes Unternehmen, fondern als eine Aktion an⸗ 

gejehen, dic ſich aus dem großen internationalen Zuſammen⸗ 

hang nicht losſchälen läßt. Lediglich xtalien vertrat Sie 
Anichauung, Saz ſein Einrücen in Abeſſinien als Kolonial⸗ 

jeldzug zu werten ſei, der die übrige Welt nichts angehe. 

Demgegenüber itellten die anderen Staaten den Saß auf, 
daß dier ein Schulbeiſpiel für einen nach den Negeln des 

Böôlkerbundes zu führenden Prozeß vorliege. Allerdings, 

dieſe Entſchloſſenheit, den Fall völkerbundmäßia zu behan⸗ 

deln, wäre geringer geweſen, hätte ſich nicht England mit 

ſeinem ganzen Gewicht für dieſe Auslegung e'nseſett, die 

die Verhängung von Sanktionen, damit aber auch eine Um⸗ 

ſtellung der italieniſchen Politik gegen die wichtigſten Staa⸗ 

ten zur Folge hatte 
Als der Krieg ſchon im Gang war, kauchte der Kber⸗ 

raichcnde Laval⸗Hva, 5 

ſchen Gebietsteilen freigebia beſchenken ſollte. Das Projekt 

ſiel zwar, aber trotz dem Wechſel im engliſchen Außenamt 

und dem Rücktritt Lavals dauert die Unklarheit an. Es 
zeigt ſich. das Muſſolini den Augenblick für das Losſchlaaen 
geſchickt gewählt hat. Die konſervativen europäiſchen Staa⸗ 

ten vermiffen Italien ungern bei der erſehnten Sicher⸗ 
Beitsor⸗ tivn, die Sanktionen ſind nicht nur Für das 

Land läſtig, das damit beſtraft werden ſoll, die faſchiſtiſche 
Folitik verweigert ihre Teilnahme an den mitteleuropäi- 

ichen Beſprechungen und overiert diskret mit der Drohnna. 

daß ſie ſich mit den „nnamiſchen“ Staaten verbinden werde. 
Unter dieſen Umitänden werfen die enropäiſchen Mächte 
verfoßlene Seitenblicke auf den Fortgang des italieniſchen 
Kolonialkrieges. Sie müfſen mit moraliſcher Betrübnis 
konſtaticren, daß es dem angegrifienen Kaiſer Haile Selaſſie 

ichlecht geht und daß der Angreiſer ſeinem Ziel näber 

lommt. Aber hegen ſie nicht den gebeimen oder ſuaar offen 

ausgefyrochenen Wunſch, daß die abefiniſchen Dinge — 

gleichviel in welchem Sinn — eine entſcheidende Vendung 
nehmen möchten, damit Italien wieder in den Kreis der 

in enropäiſchen Angelegenbeiten verhandlungsfähigen und 

verbandlungswilligen Staaten eingereiht wird). 

Wacſchauer Univerſität geſchloffen 
Als Folge nationaliſtiſcher Umtriebt 

An ber Warſchauer Univerſität. deren Zugänge geſchloſſen 

ind, wurden am Mittwochminag auf Anordnung des Rettors 

  

  

  

  

   

    

alle Vorleiungen und Uebungen bis auf Biderruf eingeſtelli. 

Die Veriügung des Reltors begründet dieſe Schließung der 

Univerſttät mit „unzuläifigen Ausſchreitungen“. 

Wie eine halbamtliche Meldung beſagt, wurden ſeit langer 

Zeit durch Siudenten, die der Jugendgruppe der Nationalen 

Partei angebören, Fluablätter verteilt, die zu Kundgebungen 

gegen die Höhe der Univerſtätsgebühren aufforderten. Gleich⸗ 

zenig ſeien durch dieſe Stubentengruppe „Nationaliſtiſche Staß⸗ 

irnpps“ in dic Uniwerſtiät gebracht worden. deren Mitglieder 

nicht iur Siudentenichaft gebörten. Bei Anjammlungen jei 

Zzu Straßenkundgebungen aegen die Juden aufgefordert worden. 

Am Rintwechvormittag iſt cs, der balbamtlichen Meldung zu⸗ 

iolge, auf einer derartigen Siudentenverjiammlung zu ſchwe⸗ 

ren Ausſchreimungen gelommen. bei denen einige Hörſäle be⸗ 

Khädigt wurden. 

Seneraſſftreikbrohung in AMesgork 
Larpereitende Kerhandlungen der Gewertſchaften 

Siadtbebörde von Neuyork und die Vertreter des Ar⸗ 

beitsamtes in BSaſbington ſind bemüht, den Ausſtand der 

Sabrimbliübrer und der verwandten Berufe beizulegen. Der 

Präfideni der Neunorter Gewerlſchaft des Hausdienſtverſonals 

bai belanntgegeben, exr werde mit den Führern auberer Ge⸗ 

werfijchaften eine Zuiammenlunft haben. Er deuiete die Nög⸗ 

lichleit an, daß ein Generalſtreit erilart werden fönute. 

Die Zuſammenſtöße zwiſchen den Streilerden und Streil⸗ 

Errchern bauern an. Iu der Kacn zum Mittwoch dempnürier⸗ 

ten etwa 5000 Streifkende durch die Part Avenne, eine Wohn⸗ 

Legend der reichen Seute Neunorts, Die Palizei ging bier 

in üe e gegen die Kundgeber vor und zer⸗ 

Mie Verhandlungen üer ben Korribertrunſtt-Kanſlüet 
Ueber die Beilenung des deuiſch⸗polniſchen Korribortranfit⸗ 

Kenilities werden zur Zeit wieder Serbandlunges, in Berſin 
Srünbri. Die poiniſchen Unterbändler. der ſteflvertretende Han⸗ 
delswimiffer, Solsirtoffi, und der Leiter der Abteilung ffit 

  

      

Eu Peien, Die Beſprechmnden werden zum Teile 
— Aeichsbarpränbenten Dr. Schucht gefährt, Aus 

Plan auf, der Fialien mit abeſfini⸗ 
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DerMürder bol Küchwerder vor Gericht ͤeea 
Eyecht bei Wirau 0 ‚i⸗ Slasem 20 Fehrnar oeſuchen Er 

EP ßer zu ihrem Gebur g àm 23. Februar Leſu⸗ 

Starker Andrang zu der Berhandlung — Höppner und ſeine Tat aü en We Wüe Whehen Sußent 
V in den rteſaa exr dr. iertelſtunden üfen 

Am ÜE Deemtle Vondls der Mörder von Küch⸗ das Epritzenhaus aufzubrechen und wollte, wie man balte. Vor Beſteigen des Zuges nach Chriſtbrerg wurdeger 

IS565 bneber Uvor „Gersch. Panitl kommt, inperbaib den Eingeſverrten zurief, dieſe Iunchen. Sor kerhe ausſelte. o v- 15 Adent Peuner er 

125 Ei P. ů Daß er dazu fähig war, bat die Mordtat in rgler herausſteüte, aeſragt, ob erd der Herer, beiarn min. 

In beide à Voue Ewürs. E 5 ‚ an —— rTder unh bercubt. Weldes eupieſen. Riur U Au Eingreiſen des Land gerbaemten AIS Keie beiabte, in 0⸗ ihbn der Ktiiainelkommüge mit 

Fregvrowfl. der Mörder vom Schwarzen Merr, war S. iſt es zu verdanken, daß die inbaftierten Soszialdemokra⸗ auf fein Amtsaimmer zu kommen Dont kragte Lr, ut, ortete 

Ein alter Monn, bei dem wirlichaftliche Röte und Akiodei, Lin gan den Schlimiaſten bewabri wurhen. Bezeichnend für Faß'e Wiigtieb av Der tichmatteinglen Volt P. ter Donsigs 

genuß die kebten Hemmungen vexichwinden lieben. Bis Dats Geifesrichtung hes Hövyner iſt auch noch ein Geipräch,ſeis Di⸗ Sace Dr e ſchinntenten, Denge riſteniſt⸗ 

Zabin war er eln barmloßer Menſch geweſen. Höpprer da, derpt Gen der inhaftierten Schöneberger Landarbeiter mil fäßre, w 20 e uber Fiitungen rer Line Wurihln zung 

gegen ſtammt aus einem anderen Millen, er war ein Gendarmen, daß Sedoch uie Lardsebelter meinee eun den, Ler leaterkaſchen und o. Gepns, Mie ecgehni 10i Weriief 

M g Gendarmen, daß er doch nicht mehr länger in,SchbnebargDe eidertaſchen und des Geväses, dir eroehnit herſhneſten 

enſch, 
bleiben könnte, worauf der Genharm zu dem Landarbeiter Der Kriminalkommiffar ſtellte dann noch, die Perſonalien 

der burch bie bahlreichen Terrorakte in ſeinem früheren ſahte, er werde mit Höppner reden, und dann werde man ſowie das Reiſesziel ſeſt und teilte ſeim Feſtſtellungen einem 

Wohuſtß ESchöneberg an der Beichſel bekaunt und ge⸗ idn, alſo den Landarbeiter, in Ruhe laſſen, Herrn Dr. Mäs teleppaniſc wir. Waißd Veenöibena des 

ů färchlet war. Dal war einmal. Heule flebt Vövpner Se en werteher, ei hüme Vrace wach Ser, Hehen 

Seun er mit den Proplemen, die ihn beſchäſtigten, nicht unter der Anklage des Morbes vor der Erſten den dieſer Maßnahme erbielt er, wie uns müigeteilt wird. 

ſerlig wurde, war er gewöhnt, Gewalt anzuwenden. Biele Großen Strafkammer. keinen definitiven Beſcheid. Er fuhr mit dem nächſten Zuge 

faet n we: ber Whersſnbrtege den Serrorglie, ehen aungedeire e. Suenvun:Len-Berie ibrr neche Gulcheer Penner iß Voltslagsgandisg ber beutig. 
politiſche Gegner. Und als es ihm kurz vor Weihnachten * rr üv v nalionalen Vorſchlagsliſte. Die Einreiſeverweigerung ent⸗ 

19085 wirtſchaftlich ſchlecht ging, konnte er diele Schwierigkelt 
ſpricht der Tendenz, die ſich äußerte in den, vom Seuats⸗ 

Weetten hene Vipvser Lüun Pelerne Eiü 20 0 ů Me heutige Verhantlung beeeenen, S vige Lerie i. Woeſſndeh Lßeeſs 

2 en hatte Höppner kaum ge ern 1 haite auch nis 
egungen, „ob man eſe Lente in Deutſchland n ebenſo 

ote moraliſche Kraft und Fähiakeit, ſeinen Pilichten als Er⸗ Der Dublikng upnerrlh Bang gewatig Morbproßeß wie andere Emigranten behandeln ſolle. Wobei unter 

nährer ſeiner Famille nachzukommen. ů — 
„dieſen Leuten“ die Angehörigen der⸗ Oppoſitionsparteien zu 

Söppuer batte in November vergangenen Jabres ge⸗ Es iſt keine Uebertreibung: Schon lange vor 8 Uhr früb verſtehen ſind. Beitätiat wird dieſe Auffaſſung durch, die 

belratet. Er war früber Oberſchütze vei der Landesvollzei, fanden vor dem Gerichtsgebäude Menſchenanſammlungen Tatfache, daß der „Vorvoſten,, mit unverhohlener Genug⸗ 

doch wurbe ihr zie Seizat nicht gehaitet. weil die wirkſchaft⸗ſtatt. Mit dem Näßerrücken des Lermins, 8 Uhr vormittaas, iuung von dieſem Vorfall unter, der⸗ bezeichnenden Ueber⸗ 

lichen Boransſetzungen für eine Eriltenz bei ihm ſeblten. murde der Andrang ſo ſtark, daß Hunderte von Perſonen ſchrift „Wie es Danziger Oppoſitionsangebörigen im Reich 

Seine Brant batte jedoch bereith cin Kind von ihm. ſo daßvor dem Eingangstor des Gerichts ebäudes warteten. Ein ergeht, berichtet. 

eine Heirat ihm alz ein erſtredenswertes Stel vorſchwebte. ſtarkes Schuppaufgebot batte alle Hände voll zu tun, um ergebt“ berichtet. Denach wird ſich, leder fragen müſſen, vb 

Er naßm barum ſeinen Abſchied. Die Sochzeit kam zurſtande, des Anſturms Herr zu werden. Der gleiche, Andrana war im es ratſam iſt bei ſeinen Reiſen deulſches Gebiet zu berüßren. 

und Sövypner zoa dann zu ſelner Schwie⸗ ermutter nach Innern des Gerichksgebaäubes, vor dem Verhandlungsſaal, Wir können nur unſer Bedanern daxüber ausbräcken, 

Ließan. Selbtt hat er nicht viel zum Unterbalt ſeiner Fan Dem dsoßen Schur zu verzeichnen. Nur eit daß es trotz der jetzt beſonders betonten Verbundenhelk mit 

milte beitragen können. Der Unterhalt wurde meiſt ron Bruchteil der Einl, 

  

        
   

  

gelang es, obwohl Bäuke Deutſchland un ich geworden iſt, neben den terxitorlalen 

ſeiner Schwiegermutter, einer Kriegerwitwe, beſtritten. und Stühle in großer Anzabl zur Verfügung ſtand, in den Grenzen noch⸗ viel höbere und daher unüberſteigbare Grenz⸗ 

Sicherlich wor es ihm unangenebm, daß er rein Geld [Saal hineinzukommen. Beſonders zahlreich war die Franen⸗ mauern ziwiichen Danziger und deutſchen Blutsyerwandten 

hatte. Es fehlte ihm am Nötigſten. So kam er auf den welt vertreten. 
und Angehörigen der gleichen Pamilie aufzurichten⸗ Ueber 

Gedanken, ſich Geld zu beſchaffen. Durch jeiner Hände Arbeit An der Wand des großen Schwurgerichtsſaals hängt eine dieſem Tatbeſtand wird die „Vorpoſten“⸗Rarole „Jurück zum 

war er bazu nicht imſtande. Er wollte borgen. Der Be⸗ rieſige Zeichnung, auf der die Dertlichkeit der Mordſtätte in Reich!“ und „Danzig bleibt deutſch“ wobl noch ihren leözten 

kanntentreis, den Hövvner hatte, wa⸗ ſehr groß, denn Höppner Küchwerder genaueſtens eingetzagen iſt. Außerdem liegt auf(Glans verlieren. öů 

ſpielte früher in der Schöneberger Sü. eine große Rolle. dern Hden Atetde 5. 5 158ie Krt germſtn bate S0 trr in 
öů 

ů 
ru, den Kleidern, die die Kr egerwitwe Renate irͤk in 4 » — — —„ 

Sieberkolt Vei er verjucht, leine fräheren Kameraben i ſt Außerdem iſt das Mord⸗ 

Suerrsber- Les Mieler alt Sile Berfate alaie. wetriserghhu ſehen, Biei eie ige Hereg acninder ug⸗ Gewerbefreibeit- wirtſchaftliche Freizügipkeit 

Er Aüwe Ler beet Leinns Amöhnte. Chier Wiaace⸗ die acht t unt or ße Grſebrunn liaßen Wuaſſen. . und Hand⸗ Ein Vortrag im Allgemeinen Danziger Wirtſchaftsverband 

in Küchwer 'ei iegenort wohnte. nige Tage vor ichkeit auf große fabrung, ů. 
ů u 

Weibvadlen deluchte er dieſe Tanie. Er wollte Geid. Die Fasdae Gericht, das über dat Leben des Handrungsgebüsen Wirtſhailsverbennd abeine Mith nieber ul ceinem Dorſpage 

Tante konnte ihm jedoch nichts geben, da ſie jelbſt in ärm⸗ Höppuer entſcheiden wird, iſt die Erſte Große Strafkammer, über das Thema Gewerbefreiheit und wirtſſhaftliche Frei⸗ 

lichen Verhältniſſen lebte und ihre Spargroſchen nicht fort⸗ die unter dem Vorſit des Landgerichtsbirektors Dr. Beur⸗ zulaiakeit⸗ eingelahen WDa dieſes Thema angeſihts der ge⸗ 

geben wollte. Höppner fuhr wieder nach Hauſe. Der Alltag mann ſteht. Die Anklagevertretung liegt in Händen des ſobgeberiſchen Maßnabmen der lebten Jahre füpSte weile⸗ 

trat wieder in ſeine Rechte. Höppner. der von früher her Aſſeßors Hoffmann. Die Verteidigung lieat in den Händen söen Kreiſc uroßes Intereſſe beſist, waren die Miialieder 

gewöhnt war, daß die Menſchen vor ihm, Furcht hatten, hatdes Rechtsanwalts Dr. Ratz ke, des Kompagnons des ‚ 

  

i üi öů nationalſozialiſtiſchen Kechtsanwalts Erich WilHers I. ſehr Zahlreich erſchienen, 

ſic möalihr imn ße in Diel Se meee, Kib Sachverßündiee ind onweſend Medioinelret Peſenegenirift unferſicgte in femem, Mifera bekaunter Danziger Au⸗ 

Er wandie bas an, waß er ſchon oit setan hatte: und Profefſor Kaufimann von der Piychiatriſchen Abteilung riſt, unterſuchte in leinem Referat volkstümlich und doch 

Gewalt. — kes Städtiſchen Krankenhauſes. 27 Zeugen ſollen beute noch iuriſeiſch klar, und einwandfrei, wie es um (Gewerbefreibeit 

i Bein bel ſei in Küchwerder wurde vernommen werden. Linter den Seuggn befinden ſich die und Freizügigken, im Freiſtaat beſtellteiſt. Der Vortragende 

duun ie Möordtat Mausgefüürk Wieers Jahre alle Witwe Franu des Angeklagten Höppner, ſeine Mutter und die Tante umriß an Hand der geſetzgeberiſchen Entwicklung Sie 

2 W- 
fů widerſpruchsvollen Tendenzen, öie bei der Neuregelung der 

Schirk wurde von ihm in der Nacht vom 1. zum 2. De. Millad, die an dem Morbiage von Vövvner ebenſalls ſchwer wirtſchaftlichen Verhältniſſe zum Ausdruc gelangten. Er 

ember mit einem Buchenſcheit erſchlagen. Ueber den Her⸗ verletzt wurde. 
5r ngte 

gang der Mordtet Haben 18‚r Lereits berichtel. Die Ver⸗ Um 9.10 lühr erſcheint das Gericht. Gleichzeitig, wird Nagts Ausdon, Idee des — uher u Durchtühr Auf⸗ 

handkung wird barüber ſicherlich noch weitere Uufſchlüſſe auch der Angeklagte, der wahrſcheinlich ſo lange auf dem langt i„ dandig Dieſe , ii pra tiſck in L ſehe Lalt i⸗ 

genchren, Päreper Pat digt vie fiihn Schat eäceſen, Pana bu weuie küne ine encten abe, Die daeſebaebung waf wienſhaftlchem Webſete 

ſondern auch ſeine Tante. Frau Millack, ſchwer var⸗ leßt. Bypner iſt ein mittelgroßer, Flonder Menſch. Er be⸗ Aellt ſchwer boie ade Cinastnie in die Srelheit bes Werverbes 

150 Bulden ielen ihm durch dice menaetin bie-Hanbe. Nuber lich in Sträflingskleidung und weint, als er den dar Der R ſer nt ählt in dieſem Zufammenhan e die 

Eß zengt von außerordentlicher Gemütsroheit, daß Höppner 
ii — r Reſerent zählte in Dioſenme nbautge 

io gänslich ruhig nach Haufe gefahren iſt. Verhandlungsſaal betritt. mannigfachen ſtaatlichen Einzel konzeſſionen für die verſchie⸗ 

Der erſte Eindruck, dene man von ihm hat, iſt der eines dent &. inder wit Aand irt 0 aſiltehen W. ositteam Die Wer⸗ 

Leln Meuſch ! 
einmal ar er U man u Hak⸗ en Handel mit landwirtſchaſtlichen Produkten, Sie Ler⸗ 

Ler volf —— Ler Süppner Aneg — ber- Morbiat barmloſen Menſchen, Bei nähereng Hinſehen merkt man ſorgungsverbände auf. Lebicre, hätten daau geführt, daß 

auf der Ehauffer anbielt. weil bisker anf Srs aber, daß er ſeine Gegner, das Gericht, recht verſchtagen] die betrefſenden Gewerbetreibenden zum Teil nur noch un, 

ohne Licht inhr. muſtern kann. Er muß ein ziemlich bewegtes Leben hinter ſelbſtändige Vertaufsſtellen unterhiekten, wie dies 3. K⸗. bei 

ut jich haben, was ja woßl auch felrſteht. Die Mutter des An⸗ der Mibcbrerſorgung der Fall ſei. Auch die Ebrengerichts⸗ 

Höppner bat ſich auch ſonſt als Gemütemenſch veſonderüfestlaten, Lorpuef breucht beim Zeugenaufeuf nicht zu er⸗barteil, wie ſie z. B. bei der Hauernkammer nd un deies: 

Arl gezeiat. Auf ſelnem Bege von der Mord'tene au Srau Geinen, Sie dariuuich auf 4 aufholten Berteidisers außer⸗ zur Ordnung der Arbeit vorgeſeben ſei mit der Hadurch ar⸗ 

unb Eind kebrte er in den verichisdenſen Gaßiririichaen bal des Sertgendenöglecer lß llen. gebenen Möglichkeit, die Kähtakeit zur Heiriepsfitheune cß⸗ 

ein. Er juhr iogar mit ſeiner Fran nach Dirſchau, um Der Vorſitzende, Lanögerichtsdirektor Dr., Beurmann. zuertenneu, griflen ſtark in die Gewerbefreiheit ein. Auch 

Einkäufe zu machen. Dort hat er auch den, großter, Teil des legt den Schöſfen, Diplomin denieur Erich Siedemann unddie Pflictinnungen und die Konzeffionspflicht für 

Geldes ansgegeben. Trotz der Grenzkontrolle! Schließlich Bäckermeiſter Zeidler, die ntung des Prozeſſes noch Errichtung, Uebernabme und Verleauna von Einzelhandels⸗ 

und bas könnte ais Söbevunkt der Unverfrorenkeit desans Oers. Er ſagt, ſte mögen dieſen Fall genam prüien, denngeſchäften und Handwerksbetrieben wurden in dielem Zu⸗ 

Höppner angefehen werden, hat er noch an einer Weih⸗ſie baben ütber die höchſte Strafe Iu enkſcheiden, die einen ſammenbange recht ausfübrlich bebandelt. Der. Reterent 

nachtsfeier in Lieſſon teilgenommen. Menſchen treffen kann. Außerbem ſagte Dr. Beurmann, daß ſchloß ſeine Ausführungen, damit, daß er den Untertchied 

Die Perſönlichkeit SSppners in durch die Tat und ſein daß, Eericht weiker zu prüfen haben wird, ob es ein Gnaden] zwiſchen wirklich ſozialiſtiſchen Maßnahmen und dieſen Kie⸗ 

Serballen nachher eigentlich ichon zur Genülge denennneich. geiuch Hefürworten ſell vder nicht Dann Keut Dr. Beur⸗ gelungen darlegte und ani die Grümtde einging, die Pei die⸗ 

nel. Gir erinnern aber noch an die ſchon von urs berichtete neude leßt. das der Angeklagte Höppner ſeit dem 2. SDe⸗ ſen Regelungen Paie geſtanden batten. 

Tatſache, daß Goöppner während eines Aufenthaltes in zember 1085 in Unterluchungsbaft iſt. Er iſ am 18, Sep⸗ Dem ſehr beifällig aufgenommenen Reſerat ſchloß Kc⸗ 

neberg zu ben gefürchtetſten Terroriſten in GchörtSers kember 1010 geboren und tais iücher Komtiine ute An. eine Rusſprache an, in der die Ausmiekungen, der geltenden 

gehört. Er iſt au vielen Heberfänen auf Nichtnationalfosia⸗klageſchriſt legt ißm drei ſelöſtändige Hanblungen vur Laſt: geſetzlichen Regelung für alle Schichten, dargelegt wurden. 

  

Uiſten beteiliat geweſen- einen volendeten Morb, einen Morbverinch und einen Auch die Beitragsfrage — es wurden Fälle angeführt, in 

ſchweren ahl. denen von vier Zwangsorganiſationen Beiträge erhoben 

Ceimeerf alBE Sranfaänger, une, Dien werden, was zu einer untragbaren Belaſtuna bes Klein⸗ 
Er galt in ſeinem 

́—ptpfpttttttitt w HDDD 
* 

＋ 

Höppner konnie Sieſe Rolle ſpielen, weil er ſehr aroße Der ſi⸗ mit ſehr leiſer Stimme gibt, ſo daß der Borſitende Initiakive foriſabrt, ſeine Münlieder Durch Sbaliche Rut⸗ 

Macht über die Schöneberger SH.-Lente beite. moßbl er ihn wieberbolt ermahßnen muß Lonter zu ſorechem, felaeneterkläeenasvorträße äber ion, leberswichtigſten Kragen auf⸗ 

nicht Sturmführer war. Bezeichnend für die Koße, Sie O8pner iſt als unehelichss Kind geboren, Seinen Bater zyuklären und ihnen zu zeigen, wer der wirrliche Babrer 

bypner in-Schönebern a-ivtelt bat, iſt die Sagteßere, die keunt er nicht, wohl aber belen Namen As ein keult übrer Intereſſen iit. 
9 

ei 
fich Nacht nor abl im Mai Jaßres 1963 Karl Jobſt. der letzt in Berlin wobnt. Seinée Mutier 

öucberg abehr it Eet. Dort woliten eivite Munte Se. üteiee Sieiitatertn Uils Obgvner 1½ Zabre alt war. 
i 

ü 
kam er zur Großmutter nach Schöneberg, wo er Fis an e ler in der Stabigemeinde 

Derrte ßn neß be, St werg⸗ uen ee, Siſens .O eanten itl, Ser Bete . er Haigſe Die Grundvermögenſten er Stabtt Dandis 

grobene Uebermacht von Pastsnaljostelißten geiar mme ore. zen Pans 8 Saaracs Linß anehmen. Er it dann auch in lur bas Rechunnakiabhr 1216/r- ü 

aidk Es Eem in etner Seiebevet herDer der Kerireialiaztans Sagtuerh. Sövpner aut Kiedage duHe ein von,eienbererzacder Senat bot für das Rechnunaklabr D86P8r foldenbes 

dem 
5 benimmt: 

„ ichei Ge⸗ 

Schönederg Jurc einen Kevolverſchns verteünt murde. Beb. Sichtiokeit, weil er auf dem Schulmeae —— an dem ier Steuerſas ber Grunbpermötensßener 

renöt war von der ſozialbemokratiſchen Plakattleberotonre Väuße ber Fran Schirk, die er ſväter geiöiet bat, vordel wanzig Tanſenüſtei des Steuerwerles der einzeinen Tteute 

Saarhyrenth vns Dencd dieSaatertKeenteter geſeſlen mußie. —————— enerwertes der ern 

4 
Bei allen in der Zeit nach dem 0. Seytember zas, 

nich bedroht, bar desbald eul ſein⸗ Berfolger geſchoffen 

unb emen Per Berfolger ins Beirn getroffen. Dafür erhielt Ausſuht-3Hpergünftigungen für Damziner Erdensniſ
fe Inanipru⸗ 5 icher Mittel bezuasferti 

BSehrendt örei Jabre Suchtbans. Das Urteil muebe 
alten Wobusepdudben wied vom 1. 4 bi ub bis Ki. 2, 45 

vom Schmurgericht unter dem Borſit des Sanbgerichts⸗ Nr. 16 bes „Oziennit uftaw“ R. P. enthält eine Uerord-nur di lſte des jeweils geltenden Stenerſaßes erheben. 

ötrektors Dr. Beunrmann gefällt. Sir kommen axf öie⸗nung des Pinstämiuiners vom 5. Februar, die im Ginver- WDie Ermiibiaung wird nur holange gewöbrtk, als die in 

ſen Prozes deshalb zurück, Winißer Lür — bWieimait ns Aceomelorm erle ——— den ieer Stactsr Wsriden bgcben werh n, besen Auretht 

i Lan icgaft und Ag; m Dan aatsangebörige vergeben werden, beren 

125 b— ih Hiypuer — —* —— befan Ar. 1i aui⸗ Sate ier miiger Judn Mrte es — — Stai Want⸗ Li uiee Durch das Bohnungamt der 

bamalige Borfis⸗ Sanbgeriss'tasirektor anziger Induft Wiger Hand⸗ . i rd. 

Beurmann, in der Urteilsbegründung, ansfährte, daß Die werls und der Danziger Paundiwirtſchaft. 2 bem mülſfen fi die Bauberren einer vom Seuat 

— ſenanletzenden Mieie unterwerfen, Sie nicht wach Nobaabe 

der geletzlichen Miete ſteigernnasfäbin iſt. —— 

Diete Stenerordmung tritt mit dem 1. Ayril 190 in Kraft. 
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Hödvn 35 ausß anſchließenb, nochdem der oslelberae- Sterbeföälle: Auſträtterin Reria Hlivetn. 5⸗ S. — 

krat Vebeeest verzaſtet worben wer, ſehr ertin Peiät-t.] Sohn des auardeiters Balter Pleniiotwſti, iaßt 3 Men..— 

Behrendt war mit ſeinen Kameraden in das Sprihenthaus walide Joſef Rozinfti, 42 J..— Tochter des Expedienten 

eingeſverrt worden. Eine größere SAKylonne unter Füd⸗ 2 Mon. — Schneider Marpan Kuiſel, 58 S. —, Ar⸗ 

rüasd des Söppner verſuchte Samals. eiter Leßnbard Lastowitt. iaßt 48 J. — Shelich eine Totgeburt. 

  

Valhebenigt ven,, S. Mong Feſgenommen; 23. Persearn, 
5 Diebstahls, s w. Auniehrng. 1 in 80l Wheibaßt. egen Trunkenheit, 1 wecen     

—＋
—8

ͤx
T‚

-—



  

„Banbrotte Methoben ber Induſtrie“ 
Prelfetimmen zur Wirilchltskonferens— Die Bebentung 

der Arbeiterſchalt 

Wir haben ſchon geßern in der ergen kurzen Stellung⸗ 

nahme zu den auf der polniſchen Wirtichaftskonferenz gejaß⸗ 
len Reſolutionen barauf bingewieſen, daß die erziellen Er⸗ 

gebniſfe keineswegs befriedigend ſeien, daß die Wirtſchafts⸗ 

konferenz vielmehr neue Geſichtsvunkte und Wege für die 

zukünftige Wirtſchaftsentwicklung Polens nicht aufgezeigt 

Ee- 

Bis weit in das Regierungslager binein werden die den 

gehegten Exrwartungen keineswegs entſprechenden Ergebniffe 

der Konferenz in gleicher Weiſe ſebr kritiſch beurteill. Nir⸗ 

gends wird dieſe Enttäuſchung über vie undefrirdinenden Zie⸗ 

fultate verbeblt. So belvnt der regierungsoffiziäſe Kurler 
Poranm in einem dieſen Fragen gcwidmeten 

  

Leitartikel, 

er habe von Anfaeng an bezweifelt, daß es zweckmäßig geweſen 
fei, dicfes Wirtſchaftsparlament einzubernfen. Das einzig 

gegebene Forum zur Erörterung der Wirtſchaftsvrobleme ſei 

der Seim, der doch gerade unter Parolen ꝛoirtichaftlicher 
Natur gewäblt worden ſei. Außer im Parlameut habe die Re⸗ 
gierung auch bei Durchfübrung ibrer wirtichaftlichen Maß⸗ 

nahmen in letzter Zeit reichlich Gelegenbrit gehabt, mit den 

Bertretern der verſchiedenſten Wirtſchaftskreiſe in enge Be⸗ 

rührung zu kommen. Die Wirtſchaftskonferenz babe desbalb 

keine Erkenntniffe gebracht, die bisber unbekannt waren. Die 

Eutichliesungen mußten, um aflgcmeine Juſtimmung zu fin⸗ 

den, jeglichen poßitiven Gehalts cnttleidet werben. Denn nur 
in dieſem Sinne können die PBhraſen vom Bertrauen, den 

Wohltaten des billigen Kredites, der Kützlächkeit des Waren⸗ 

austauſches mit dem Auslaude ufw. bewertet werden. Als 
Methode, um eine Information der Regierung über die 

Wünſche der Wiriſchaft berbeizufübren, ſei der Sea einer 

Konſerens necht grrade glücklich gewählt geweſen. Die Sün⸗ 

ſche. die die Wirtſchaftskreiſe für Lohbnkürzungen, Abbau der 

Soßialverficherungblaſten. Beſeitiaung der Konkurrenz der 
Kaatlichen Unternebmungen begten, feien ſchon rrichlich be⸗ 

kaunnt. Der rröneriſchen Begabung der Wirtſchaftsvertreter 
ſti es jedoch nitht gelnnger, die Bevölkeruna bavon zu über, 
zeugen, daß die bankerokten Metboden der Induſtrie, die auf 

Gewinnfucht und Privilegien bernben, beilbringend ſeien. 

Es ſei nicht anzunebmen. daß die Aegiernng nackdem ſie im 
Laufe der leszten Monate eine Reibe energiſcher wistſchalts⸗ 

ſcher Maßnahmen getrofßen baße, jert durch die Wirt⸗ 
ſchaftskonferens Brygramm und Leitfaden für die länaß ver⸗ 
wirklichten Maßnahmen ſuchen wolltt. Es ſei beßrichnend. 
daß Winidtervräßben Leictalkarsfki is feirters SSaßrent 

betont babe. der Kontakt der Regiernna rnit der Geiamide⸗ 
völkeruns ſetze eint Fühlungnahme nicht uur mit dem Kapi⸗ 
tal, fondern auch mie der Arbeit vorans. Dir ganze Bevöl⸗ 
kerung müßfe die Worte des Kimiiterprälidenten auf wärmſte 
begrüßen, Laß der Berſuch, die Folgen der Weltkriſe von 

aner Schicht der Brysölkernus auf eine andere abzuwälzen. 
micht zum Hiele fübre. Schon dieſt Erklarnngen Scigten den 
guten Sillen der Aegicexung und es ſei nicht ihrr Schnia. 
Raß die Ergebniſſe der Wiriſchaftskonferenz nicht gerahe im- 
ponierend ſeten. Senn Dier überbanpt von einer Schulb ge⸗ 

jprochen merden fönne, jo laſte ſ„ir auf dem „Intereßen⸗ 
Wirtichaftskreiſe. Dieſen Interrſſen. 

egeismns befümpfe gans Polen, das nach Brot und Arbeit 

ů 

rnes Sirtichaftsvrygramm anfin⸗ 
Dekunnt., daß die meinen Bertreter her arbei⸗ 

ber eiastee erßctrbrne Serircier biefer Areite. 

Iamurprvfrr, Witt, Sete eriitl er Bner r and gent — 
zenen Enipchthbemgen Kicht einwerükandrn erklären. mab jur- 

35 Hlaitrs bei er Wißerbolg ber uelereie rert mad. 
AAführen., baß Fe miiht genünend vorberritet 
iüre Form micht gHrflich gewählt war. Die 
Ichaſtskonfereng Hoftnungen Paiten Ni nicht 

Peilen. Es ſei 
lenden 

ů 

Werben. 
Der üosteliätkiſche ük- perneht jrinen der Siri⸗ 

Ueberqchrift-erude Aerens Ser Vauste. 

Ae ürt Burgängerinnen, Feinr irgenbwie noiitis zu merten⸗ 
den Nränltnir Eunnie, mes inI ihrer Iu⸗ 
Jemmtenfehnng W2. der Der 5 ————— Politif Aegiermeg vorin⸗ 

EIfen. Die n MHren caes Atrreßenkrris rimnen 
Serireter ber eineints Sirtüchäldarnrpen — 
Der de rr Teilinterctße riint Dar — 
Ganen üPeriehrn uue abrra. Srür Denchflän iht der iun 

    

  

aterte Wiederaufnahme und ſtelige Beibehalhma der Divi⸗ 
endenzahiung zu ſchaffen. Das geſamte Paftende. in der 

Bilanz ausgewiefene Eigentapital der Bank ſtellt jich nunmehr 

auf 6,6 Mill. Gulden. 

Aiss Polen 
Polens Wirtſchoft im Januar. Nach dem Dirtichafisbericht 

der „Bank Goipodarſtwa Kraiowego ür den Ronat Jamnar 
iſt in diefem Monat ein ſaiſonmäßig bedingter Rückgang der 

Probukivttät und des Wiriſchaſtsverkehrs erngetreten, der 
hauptſächlich durch die Einſtellung der Bautätigteit während 

des Winters zurüczufübren ſei. Der Kredirdedari bei Indu⸗ 

ſtrie und Handel war desbalb geringer. Zur Flüſſügleit des 

Geldmarttes hat auch das dauernde Sieigen der Einiagen, 

insbeſondere bei den Spartaſien beigetragen. Der Inder der 

induftriellen Produktion iſt gegenüber dem Dezember 1935 um 

6 Prozent zurückgegengen. und zwar gründet ſich dies auf 

Produktionsrückgänge im Hütten⸗ und Banmejen ſowie in der 

mit dem Bauwejen zufammenhängenden verärbeitenden Iu⸗ 

dufſtrie. Geſtiegene Produktionsgrade weiſen die Herſtellung 

von künſtlichem Dünger und die Textilinduſtrie auf. Die Jabl 

gehi repiſtrierten Arbeitsloſen in bis Mitte Februar auf 480 000 

geſtiegen. 
Vorſtunbsflmug der yolniſch-franzöſiſchen Ciſenbahngeſefi⸗- 

ſchuft — Koc legt Biseyräfibium nieder. Am 18. März findet 

in Paris eine Vorſtandsptzung der ſranzöſiſch-polniſchen Eiſen⸗ 

bahagejellſchaft Ratt. Sidung ſoll ſich mii den Beixisbs⸗ 

ergebniſſen der Kohlenmagiſtrale 

    

      
Sderſchleſier.—GSpingen und 

bem Jahresbericht für 1384/35 befaſſen Arti der Sitzung wer⸗ 

den Verireter der polniſchen Keßierung des Konzerns Schnei⸗ 

der⸗Erenzot und der Banque des Panus de Kord feilnebmen. 

Wie die „Iskra“ exjöhrt, beabñichtigt der bisherige erſte Bize⸗ 

präſident der Geſellichaft. Oberü Koc. injolge ſeiner Berufung 

zum Präſidenten der Bank Poljfi ſein Amt nirderzulegen. 

Damn von rru. Eine der größten pol⸗ 

niſchen elektrotechniſchen Fabriken bat bon den Vereinigten 

Elektriztiätswerten Nadom⸗Kielce eine Beſtellung auf den Ban 

von vier Großtransiormatoren erbalten. Es find die. erſten 

derartigen Großttansjormaioren. die in Polen zum Ban ge⸗ 

langen, nämlich Oeltransjormatoren im Gewicht bon je 60 To. 

mit einer Leiftung von 12 000 Kilo⸗Volt⸗Ampere. Ihre Span⸗ 

nung ſoll bis 163 000 Solt betragen-   
1* 

An den Börfen wiorden wotirrt: 

    

   

  

   

— Derilſen — 

Denziser Devilenkarle vom 1½ Märt. gn Ser Pank ven Darvie 
Und Hies Fofterunden in Danziger Gulden 69.2555 Worden. 

Telgar. An lungen: Keunorf 1 Dollar 5.2315 —5.25.5:, Londen 

1. Mund lüng 26.15 — 26.25; Berlin 100 Reichsmark 218.00 .. 
lotn 95.10 — 100.20; Zürich 100 Franken 174.81 

Franken 31.93 c. Amftierdam 100. Gul 
259. Arnſfel 100, Belau 8. 89.48, Stockbolm 100 Art⸗ 
nen 134.78 — 188.32: Kovenpagen 100, Kronen 116.72 —.iS: Sι 
100 Kronen 181.84 — 11.80. Banknoten: 100 Slotv 99.80 — 100.-20. 

Sarjcsaner Dewiſen, 4., Mär. Helalen 89.50 —89.68 —.89.AH2: 
23.1 21¹3. e Solland 680 

21 
    

        
Berlin 21 3³ 0 — 361.32 — 258 . 
Sondon 2 29̃ — Neuvork 5.25 — 5.2* — 8.284: 
Nenvork „21: Paris 35.01 —.35.08 —.8.94 
Srad 21.95, 2 koctholm 135.20 — 135.54 — 1515,: 
Schweis 173.20 — 47364 56, Spanien 73½00 — 275, 728. 
Tendeng feiter. Deutiche Reichsmark im Freiverkehr in Warſchan 148. 

ů Ehetktenbörle vors 4. A ansiger Gnulden myr⸗ 
Den ulleer für- pros (früber 8 5020 Danzt iheken-elank- 
Pfandbricfe. Serit 1—3 61.00: dio. Serie, 10—18 6l.50: Die. (früd., 

61.0. Serie 19—28 61.50; diw. Sciie 27.-31 62,00: Div. Seric 3—44 

An den Produkten⸗Dörfen 
Dauziger Hrodnkterbörle von 4. Marz, (Lette,amillche Notieruna. 

Are ur 100 Kilogramm,) Weigen 180 Pfö, 19.75 Seiten 128 üfd, 
20.00: Roggen 120 Pfdö. 13,90;, Gerſte, feine 16.2B106,h., Gerite. mniitet 
15.10—i16.25: Gerfte. 124/15 Pfd. 15.00: Nuttergerſte 110,11 Piö, 15,80: 
Inttergerfte. 1105/06 Kid, 15.79, Hafer 14.15 1,501 Biktoricesbſen 24 
bis 28: Delnichken 2233.75; Ackerbobnen 18,25: Wicken 21—28, Buch⸗ 
wrizen 16—16.75. 

Aul dem Dat 

An 

iger Getreldemarxft war ceſtern Velauns zur 
Feitigung der⸗ Meeiſs in perzcichnen, Das Angebot blieb Aei; Mie 
Nachfrage nach Gerite und Hafer bleibi unbefriebis De,seichlüee 
erialsten zu den geſtern nen npticrten Sreifen. Dir Zufnor nach 
Danzia betirug am 4, Mär: Weizen J Wagg. 44, To.: Roggen 31 
agg. a95 To.: Gerſte 45, Saad., 391 Ko.: Hafer, 10 Saga, IDs Tu.; 
Sülfeufrüchte 12 Wagg., 192 2e.: Kleie und Oelkuchen 8 Wass., 120 

D Saaten 1 Wagg.⸗ 11 Tonnen. 
Danziser MWehlyreife von 1; März. Weizenmeßl 383 Gulden Ler 

100 Eilagrarmz irei Bäckerei, RMoäntnmebi 24 Gu! ver 100 Kilo⸗ 
aramm frei Bäckerei. 

Sselener Probnkten vom 4. Märg. Aihte: Beusv Roagen 12.50—25. 
Tendenz ichwächer: Weizen 19.50—5. fuühßis: Brauderfis 14.7,15.8. 

To. 

   

     
      

Tubig: Gerite al 14.25—75. b) 14—14.25, ruhig:? Wafer 1650.-75. 
kätand.) 1390.—-14.15, ſletig; Roggenmehl. I7.75 18.25,. Euübig Weihen⸗ 
mesl 32—3.75. rubis; Aiodgenkleir, 9.75—025 Kroßt“ Weidenkleie 

Wäreerrühſen Ie, Eeunteel, S. eeeige e D: Winie⸗ ſen, 3788: Senfkra —4 Lgererbien 
2.—: Bittorigerhſe. Blaumahn 63—64;: Solaſchrof 21-2: 
Leinölkuchen 1.—17.2 Ahlumenkuchen 18.25—75: Narzkuches 
11.5—75. Sommerwi ) Serradella 22—25: Peluſchren 21—28. 
Allgemeintendenz rubig. 

Berliner Prodnkten vom 1. Märzs. Düs, ie, 1000 Kile. Seinen, 
mürk. Sid: Moggen. märk., 173, Brangerſte 20,—210. Füx 1c. 100 
LAilo Benmehl —, Für, je 36 Kilo: Bitorigerbſen 1800—19 50. 
E iſeerbſen 17.00.—18.00: Futfererblen 12.50.1.003 Pelnſüken 
1250—18.50, Ackerbubnen 11.00—12.00: „Sicken 9.94—10.00l., Blaue 
Lnvinen 9.00 — 5.5: Gelbe Supinen 1375—1150: Serradella 18.50 
bis 2I.00: „einkuchen 8.65: Kröckenſchnisel 4.57: Soiaſchrot 7.75, 
Kartyffelflocken 8.85. 

  

—————————— 

Uufall⸗Chrotiit 
Beim Arbeiten im Stall wurde der 2 Jahre alte Arbeiter 

Aljons Kramtowiti in Brentan bei dem Bentzer Sch. von 

eincm ichen gewordenen Pierdet dermaßen mit den Huſen 

vearbeitet, daß er bewußtlos licgen blicb. Einige Zeit wäter 

wurde er von feinem Arbeitgeber auigeinnden. welcher einen 

Arzt binznzog. Dicier ordneit die iofortige Ueberführnna 
des L. ins Cranfenbans an, wo man ſchmere innerc Ver- 
lebungen. einen Najenbeinbruch. Geñichtsverletnngen und 

cinen Bruch des rechten Oberarmes feſtiſtellte. 
* 

Der 8 Icbre alte Schiler Nax Isler aus Sangiubr 

mwurde beim Ileberichreüttn der Fubrſtraßbe in der Eljen⸗ 
ſtraßbe von einem Sieferante angtiabren mà an Boben ge⸗ 

Eußen. Hierbei exlitt das Kind innere Berletzungen, eine 
Schädelverletzung nnd eine BSirbeltänlenverlehnng 

2 

   

Seim Holzverladen vernnglicte am Mitimoch, gegen 
9 Äbr, der Arbeiter Helmmt Teichner. Jnbannisgaßc. anf 

bem Holsiclde an der Brritenbachbrüic. Teichmer war da⸗ 
Mii beſchäftiat, Aunbbölzer auj einen Sangen zn perladen. 
Als ſeine Arbeitskollener einige Loren nachichtrben ellten. 

murde 2 von den Soren erjaßt und marhobrn. Die ernc 
Sore entalcine und ficl Sem T. ani den Imfen Tu5. Seine 
Arxbeitstellcgen befreiten ihn und brachten ihn in das 

ans von er mit Dein Untellvagen in das 

Srenlenbans grichafft wurbe. Ein komulisierfer Untrr⸗ 
War die Folge öes MHnjialles- 

aerenee veunnDan, 

‚ 

é ‚ 
00
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  Sͤi-Sprunglauf auf ber Hannibal⸗Schanze 
Im Anſchluß an die berühmten Holmenkollen⸗Skirennen 

wurde auf der großen Hannibal⸗Schanze bei Kongsberg ein 
Syrunglauf durchgefäbrt. an dem ſich auch deutſche und ſa⸗ 
paniſche Springer beteiligten. Paul Kraus wurde Achter, 
Meergaus. Körner, Hechenberger und Kratzer belegten den 
gzehnten Eis dreigehnten Platz. Als Sieger beendeten Birger 
Rund (Norwegen) und ſein Landsmann Arnold Kongsgaard 

den Weitbewerb mit drei Sprüngen von 505, 53 und 55 Mtr. 
5;5w. 19.5, 53 und 55 Mtr. Innerhalb dieſes Wettbewerbes 
wurde ein Städtekampf Kongsberg (Norwegen) gegen Ot⸗ 
tare (Japan) ausgetragen. Der wertvolle Pokal, der für die 
fiegreiche Mannſchaft zur Verfügung ſtand, wurde von 
Kongsberg mit 1137ↄ Punkten gegen 890 Punkte der Ja⸗ 
paner gewonnen. 

Die beiden amerikaniſchen Boxweltmeiſter im Feder⸗ unb 
Seichtgewicht. Freddie Miller und Toni Eaneonert. waren 
an einem Tage erjiolareich. Während Miller in Florida 
geaen den Amerikaner Sarona über die volle Diſtanz geben 
und ſich mit einem Runktſieg nach 15 KRunden beanügen 
mnhte. erlediate Canzoneri in Neunvork den wenig bekann⸗ 
ten Steve Halaito ichon in der zweiten Runde durch K.⸗u. 

Schwedenſieg in Haruburg 
Der Tiichtennis⸗Länderkampf Deutſchland⸗Schweden in 

Hamburg enbete mit einem Siege der Gäſte mit 4: 1 Punk⸗ 
ten undb 14: 6 Sätzen. 

100-»Meter-Bemuſiſchwinmmmesn ſes 1: 10 
Kener Weltrrrord John Higsins 

In Kewbaben im Staate Connecticut der USA. fonnte ber 
emerilaniiche Seltrelordſchwimmer John Higgins im 100⸗ 
SKeter⸗Benftiſchwinumen, nachdem er ertt kürzlich ſeine auf 1-10.8 

8 2 ung mit 1210,.2 untersoien haite, einen 
Eenen Beltrelard mit 1:10 aufftellen. Bei diejer Gelegenhett 
verbeñerte er auch noch gleich zwei weitere amerilaniſche Ne⸗ 
lerde, und zwar im 100-Hards⸗Oruſiſchwimmen mit 1:042 und 
im 300⸗Keter⸗Urnpijchtimmen mit 3.288. 

é 

ů rwegen, 2 
nech einmal zufammen. Peſonders fhattlich 
Sefdehvf, mit dem Holmerkokfieger 

Secternnehren., Anbreas Hverven und Aunar Ruen für ben 
5O-Kilameter⸗DSanerlant Der Leztere iſt zugleich für Sen 
21 Taamet Sannien be reiten Pie en auch Peder 2 

Lenaf wurben. kir den 

2 * ů 
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Eellenmimeifürrichaften U• 

ln Erisiot. Er ſching einen wenig 
Tathirunttrieter, mens Geler, mit 5: 1, 65: 

O. dvie für ben 24 Närs ſehene 
AAne . 

0 i i 5 EAE-Sahrt. Mrbie ant organffaibriſchen 
* DASEEEE aeiant werben. Die Beranſtaltxra fofl iun Lcſe dea Eom⸗ 15
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 zvel Körige nüſſen ius Gefünguls 

Der große Pfeſſerftandal vor Gericht 
In dieſen Tagen fand jene wohl kurioſeſte Spekulation 

der neneren Zeit, die vor anderthald Jabren die ganze vor⸗ 
nehme Londoner Cituy mit Geſtank erfüllte und während 
einiger Wochen alle Warenmärkte der Wenerſchütterte. ihr 
gerichtliches Nachſpiel. Es war ein nicht alltäglicher Prozeß. 
der da während zehn Tagen abrollte, was ſich ſchon aus der 
Perfönlichkeit der Angeklagten ergab. Befanden ſich doch 
unter ihnen zwei ungekrönte Könige, von denen der eine 
— etwas haltlos, wie ſich nachher erwies — ſeinen Thron 
ans Pfelferſäcken, der anderc — ſehr viel ſolider — aus 
Zinn gezimmert hatte. Der erſtere war der in England na⸗ 
turaliſterte Armenier Biſhirgian, deſſen Name ſogleich beim 
Bekanntwerden der Pfeiferpleite überall genannt wurde, 
der zweite war ein Miſter Howeſon, von deſſen Exiſtens 
eine weitere Oeffentlichkeit bisher ſo gut wie nichts vernyom⸗ 
men hatte, der aber in Wirklichkeit einer der ganz großen 
Sterne am Londoner Finanahimmel itk, da von ihm wü 
rend des Prozeſſes feſtaeſtellt wurde, daß er praktiſch ben 
Zinnmarkt der Welt kontrolliere und bei über 30 Unterneb⸗ 
muuaen mit einem Geſamtkavital von 35 Millionen Pfund 
— etwa einer halben Milliarde Goldfranken — entweder 
als Direktor oder als Präſident finansierte. Neben dieſen 
heiden Königen ſtand noch — ziemlich unbeachtet — ein 
dritter Angeklagter, der Direktor Hardn. 

Die Anklage batte nicht etéwa die verwegene Spekulation 
ſelber, ſondern nur die Publikation eines Geſellichafts⸗ 

Proſpektes der Firma James and Shakeſreare zum Gegen⸗ 
ſtand, wobei Biſhirgian als deren Direktor beſchuldigt 
wurbe, uuwahbre Angaben gemacht, bzw. wichtige Tatbeitände 

verſchwiegen zu haben. Gegen Howeſon und Hardy lautete 

die Anklage auf Beibilfe. Ammerbin konnte das Gericht 

nicht umhin., auch den Pfefferſtandal ſelber aufzurollen. Na⸗ 

mentlich der Staatsanwalt ging ausführlich darauf ein, 
und dank ſeiner Bemühungen kennt man jetzt alle Details 

des dramatiſchen Ablaufs. 
Was ſchon damals der erſte allgemeine Eindruck war, 

ißt durch den Prozeß in jeder Beziehung beſtätigt worden: 
von allen jenen Finanzkorvohäen, die ſich da 

eines Tages mit einer Gier anf den Pfeffer ſtürzten 
als ſeien es Goldkörner, 

wußte über die wirklichen Verhältniſſe am Pfeffermarkt 

kein einziger Beſcheid. Man aing davon ans, daß die Jah⸗ 
respryöuklion an weißem Pfeffer — nur dieſer war Gegen⸗ 
ſtand der Spekulation — rund 12 000 Tonnen betrug, und 
glaubte durch den Aufkauf von etwa 10000 Tonnen bereits 
den ganzen Pfeffermarkt beherrſchen und demgemäß die 
Preiſe nach Belieben feſtſetzen zu können. Die Fehlrechnung 

ſollte ſich bald erweiſen. Als die Spekulanten bereits einen 

Berg von über 11 245 Tonnen aufaetürmt hatten und das 
Spiel ſchon gewonnen glaubten, kam, zu ihrem nicht ge⸗ 

ringen Erſtaunen., noch immer unaufpörlich Pfeffer nach 

London angeſchwommen. Zum Teil kam er aus China, wo 
ſtändig große Pfefjermengen in Reſerve liegen. die nun 

durch den hohen Preis wie von einem unſichtbaren Magnet 
nach England angezogen wurden. Zualeich ſtellte ſich heraus, 

daß bereits in London ſelber große Stocks an Piefſer lagen, 

von deren Eriſtenz die Biſbirgiau, Howeſon und Konſorten 
ebenfalls keine Ahnung batten. Insgeſamt handelte es ſich 

hierbei um 12 000 Tonnen. alſp eine ganze normale Jahres⸗ 
welternte. Inswiſchen hatten auch die Erzeuger von dem 

Steigen des Pfefferpreiſes Wind bekommen nund die Ernte 

beſonders forciert, ſo daß das Angebot noch fortwährend 

zu wachſen drohte. 

Es war, als ob ber Plelferzuſtrem in Lonben kein 
ᷣ— Ende nehmen wollte. — 

  

Im April 1932 landeten 1468 Tonnen gegen nur 338 Ton⸗ 
nen im Jabr zuvor, im Juni ſaſt ebenſo viel gegen 280 Ton⸗ 

nen. „Die Wolke“, ſo bemerkte der Staatsanwalt. „die viel⸗ 

leicht am Anfana nicht größer als eine Menſcßenhand war, 

begann allmählich den ganzen Himmel zu bedecken.“ 

In dieſer Phaſe kam es zu jener Handlung, berentwegen 

die drei Herren ſich nun zu verantworten hatten. Nachdem 

ſie einmal Pieffer in ſo großen Mengen erworben hatten, 
blieb ihnen, ſchon um ſich vor Verluſten zu bewabren, nichts 

anderes übrig. als weiter zu kaufen. Das erforderte große 

Mittel. und um ſich dieſe zu beſchaffen, wurde die bisher 

private Geiellſchaft in ein Aktienunternehmen umaewandelt, 

das ſich durch Herausgabe von Anteilen an den öiſentlichen 

Geldmarkt wandte. Der zu dieſem Zweck berausgegebene 

Broſpekt erwähnte den Pfeffer aber mit keinem Sterbens⸗ 
wörtchen und noch weniger war darin etwas von den in 

dieſem Produkt laufenden gewaltigen Engagements geſagt. 

Die Unterzeichnung ergab für die Geſellſachtt den bübſchen 

Betrag von 412500 engliſchen Pfund. und vielleicht wär⸗ 

ſie damit über dem Berg geweſen, hätten endlich die Zu⸗ 

fuühren an Pfeffer aufaehört. 
Das war nun nicht der Fall. Denn zu allem bereits 

nicht in Rechnung Geitellten, hatten die Spekulanten noch 
die Kleinigkeit überſehen, das weißer Pfeffer in Wirklicha⸗ 

keit nichts anderers in als geſchälter ſchwarzer Pfeifer. Dic 

Vorräte an dieſem hatten die Londoner Herren überhaupt 

ignorkert und 

ſie mußten unn erleben, daß ſich immer mehr ſchwarzer 
Pfeffer in weißen verwanbelte, b 

mas ſich ſchon durch den Preisunterſchied — der erſtere 
wurde nur mit einem halben, der zweite aber mit anderthalb 

Schilling das engliſche Piund bezahlt — als ein verlockendes 

Geſchäft erwies. Bußten ſie es wirklich nicht. oder tänſchten 

ſie nur Unkenntnis vor? Im Zeitpunkt der Heransgabe des 
Proppektes bätten ſie jedenfalls auch nach der Meinunga des 
Staatsanwaltes darüber Klarheit beützen müffſen. Ich bin 

der Meinung“, ſo ſchloß dieſer ſeine mebr als dreiſtündige 

Anklagerede, „daß bei der Abfafiung des Pryipektes diefe 

Herren beßñer als ſonſt ſemand in London über die Tatſachen 

und khre Bedentung im Bilde waren. Die Tatſache iſt. da5ß 
im Anfanga vielleicht aus Unachtſamkeit, fpäter aber aus 

dem Euniche, Profite zu machen, ſie ſich in Svekulationen 

einlleßen. die ſie ſchließlich in eine Sitnation brachten. aus 
der es kein Entrinnen gab. Sie ſpielten ein Haſardſpiel, 

das Es im Berlanf von Inni urd Jult immer mehr wurde. 

aber ſie ſpielten es mit offenen Angen“ 
Kleinlaut hörten ſowohl der Pfeffer⸗ als der Zinnräöntig 

dieſe Anklage an. Um ſich vor ihr zu ichützen, hatten fie die 

erſten Fürſprecher des Infelreichs mobilinert die alle ein 

uud dieielbe. von gleichen Fällen her nur allzu bekannte 
Taktik anwendeten: ihre Klienten als möglichit abunngslos 

binzuſtellen und die Schuld auf Dritte abzuſchieben. 
Bitbiraian, der in allen Saſſer gewaſchene Makler und 
eigentlicße Auipirator des Piefferpools, erklärte lant, Das 
er von Profpkien überdaunt nichts verßände und Howeſon. 

der als dreißiafacher Direktor und Präfident von Aktien⸗ 
Seßeilfchakten ia wohl nicht aut ein Gleiches von ſich be⸗ 
hanpten konnte, ſching ſich an die Bruſt und meinie, Jaß 
er ſich hierbei natürlich“ auf ſeine Mitarbeiter verlaßen 
babe. — ů 

Was ben Almüchtisen des Zinns äberbLanzt anf das 
ie verhänsnisvon Schlachtferd o-83 Pleitertz brachter 

Bei einem Lunch. der ihn mit Bijhirgian znſammengefäahrt 
harie, war auch das Thema Pieffer angelänliten merben. 

  

Multti du MlSet 
mut Neadion chσschten 
ch will keine müde und verärgerte 
Motti haben; ich will eine Mutti hoaben, 
die auch am Waschtog lacht. Darum 
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Mit RKadion Waschefl, Gein 

dieWãqsche mit Radion 
ist jo so éeinfach: 

Reidion kalt cuf- 
lösen, die Wäsche 
15Minutenkochen, 
erst Warm, dann 
kalt spölen — und 
die Wäsche ist 
blötenweihß. 

  

Er ſelber ſoll zwar hierbei bekannt haben, vom Pfeffer 
weiter nichts zu verſtehen, aber die Idee Biſhirgia; 
leuchtete i der ſie bereits ſo erfolgreich auf das & 
angewandt Soweſon wurde ſogar ſpäte 
ihr eigentl „ und von ihm ſtammte auch die 
nregung, zur Durchführung der Trausaktionen einen be⸗ 

ſonderen Mann „auf die Kommandobrücke“ zu ſtellen, a⸗ 
welchen er den von Prozeßgutachtern wiederholt als geheim⸗ 
nisvolle Perſon bezeichneten Baumwollmakler Galie, cinen 
ebenfalls ſehr vermögenden Herrn der Londoner City, vor⸗ 
ſchlug. 

Das Gericht fühnte die Proſpektſälſchung, indem es den 
Pfeffer⸗ und Zinnkönig gleichermaßen zu zwölf Monaten 
Gefängnis, den dritten Angeklagten Hardy zu neun Mo⸗ 
naten verurteilte. Die vielen Hintermänner waren nicht 
vor die Schranken des Gerichts ziert, und dafür, daß ſich 
Spekulanten zuſammenfinden, um durch Aufkauf einer 
Ware, ſei ſie auch noch ſo lebenswichtig, ſie zum Schaden der 
Konſumenten mit einm Monopolprofit zu belegen, ſieht das 
engliſche Geſetz überhaupt keine Strafe vor und gibt es 
infolgedeſſen auch keine offiziellen Ankläger. Hätten die 
Herren nicht das Pech gehabt, ſich mit einer Ware zu be⸗ 
fafſen, von der ſie keine blaſſe Abnung hatten, oder wüäre 
ihnen Erfolg beſchieden geweſen, dann wäre es nermutl'“ 
auch nicht einmal zur Anklage wegen Proſpektfälſchung ge⸗ 
kommen. Nur der eklatante Mißerkolg gereichte den Herren 
zum Verhängnis. 

Erſte Probefahrt des neuen Zeppelin 
Glatt gelandet 

Das Luftſchiff „L. Z. 129“ iſt am Mittwoch nachmittag bei 
bedecktem Himmel um 15.19 Uhr zu ſeiner erſten Probefahrt 
aufgeſtiegen. 

Nachdem das Luftſchiff noch ein letztes Mal ausgewogen 
war, ertönte das Kommando: Luftſchiff marich! Langſam wird 
das Schiff aus der Halle gezogen, begleitet von den Wünſchen 
all der Tauſende, die dieſe Stunde mit erlebten. Auf dern 
Werftgelände wirkt es noch gigantiſcher als in der Halle. Laut 

erteilt Dr. Eckener die letzten Veſehle. Puntt 15.19 Uhr erhebt 

ſich das ſtolze Schiff in die Luft. Erſt in eiwa 100 Meter Höhe 

ter Wag die Motoren an, zuerſt auf der Steuerbord⸗, dann auſ 

der Backbordſeite. Dröhnend ſingen ſie ihr ehernes Lied und 

entführen das Schiff. Nach kurzem Kreuzen über dem Werſt⸗ 

gelände nimmt „I.. Z. 129“ Kurs in weſtlicher Richtung. 

Das neue Luftſchiff „L. 2. 129“, das am Miitwoch um 

15.19 Uiyr unter Führung von Dr. Eckener zu ſeiner erſten 

Werkgättenfahrt aufſtieg, iſt um 18.25 Uhr glait gelandet. Das 

Schiff kreuzte über drei Stunden über dem Werftgelände über 

dem Bodenſee und über dem Bodenſeehinterland. Das Wetter 

war während der ganzen Zeit ziemlich dieſig. 
Um ſo eindrucksvoller war dann der Augenblick, als das 

Schiff im Schein ſeiner Lichter zur Landung anſuhr und nach 

den üblichen Manövern um 18.21 Uhr zur Landung anfetzte. 

Die Taue wurden abgeworjen, Waſſerballaſt abgegeben, und 

die Haltemannſchaft, die durch Arbeitsdiennmmänner veritärkt 

worden war, zog das Schiff auf den Boden. Um 1825 Uhr 

war die Landung glatt vollzogen. 

Möbellaftgug verbrunnt 
Drei Tote, zwei Schwerverletzte 

Mittwoch nachmittag ſtieß an der Einfahrt zu dem Dorfe 

Domnitz im Saalekreis infolge Verſagens der Stenerung 

und der Bremſen ein aus einem vifenen Laßtwagen und 

einem angehängten Möbelwagen beſtehender Lanzug gegen 

einen Baum. Der Motorwagen ſing ſofort Fener. das auch 

auf den Möbelwagen übergriff. Der Brand konnte raſch 

   

      

       

gelsſcht werden, doch war der Füßrer des Laſtkraftwagens 
bereits tot, während der neben ihm fitzende Beifabrer ſich 
ichwerverletzt und mit Brandwunden bedeckt aus dem Ma⸗ 
gen retten konnte. Im Führerhaus des Wöbelwagens ſaßen 
zwei weitere Beifahrer und eine Hausangeſtellte. Die 
beiben Beifahrer wurden getötet. das ſchwerverletzte Haus⸗ 

konnten nur als Leichen geborgen werden. 

Sehweres Autoungliicł in Holland 

In Sueek in der Brovins Friesland ereignete ſich ein 
ichweres Nutounglück, das fünf Todesopfer forderte. Ein 
Kraitwagen aus Leuwarden, denen Führer die Straßenver⸗ 
Hällniſſe in Sneek nicht kannte, ſuhr im Rebel mit voller 
Seſchwindigkeit in eine Gracht. Der Wagen aing ſojort 
EEsr. Obwobl das Unglück ſich in unmittelbarer Näbe einer 

  

Volizeiwache ereignete und zablreiche Poligeibeamie ſofori 
mit Rettungsgeräten zur Stelle waren, gelang es nicht, die 
Inſaſſen zu retten. Alle fünf, vier Männer und eine Frau, 
kount ennur als Leichen geborgen werden. 

  

   

„Rüſſenſchande“ vor deutſchen Gerichten 
Die Nürnberger Geſetze fordern ihre Opfer 

Die Große Strafkammer in Hamburg verurteilte einen 
57jährigen i ſchen Mann wegen Raſſenſchande zit zehn 
Monaten Gefängnis. Der Angeklagte hatte im Auguit 1935 
ein ariſches Mädchen kennen gelernt und war dann -zu ihr 
in Bezlehungen getreten. Das Gericht ſah es als mildern⸗ 
den Umitand an, daß es das Mädchen dem Angeklagten 
100 leicht gemacht und ſich ihm gewiſſermaßen auſgedrängt 
habe⸗ 

Vor derſelben Strafkammer bakte ſich ein Alähriger 
ſtaatenloſer jüdiſcher Angeklagter wegen des gleichen Ver⸗ 
itoßes gegen die Nürnberger Geſetze zu verantworten. Er 
hatte ſein Verhältnis zu einem ariſchen Mädchen, das er 
ſchon im Jahre 1930 begonnen hatte, nach Erlaß der Nürn⸗ 
berger Geietze uicht ge Die Strafe wurde in dieſem Fall 
auf vier Monate “ ugnis ſeſtgeietzzt. Das Gericht er⸗ 
klärte, der Fall ſei milder zu beurteilen, weil die Partner 
Jahre hindurch wie Mann und Frau zuſammengelebt und 
früher ernſte Heiratsabſichten gehabt hätten. 

In Halle wurde ein gleicher Fall ſchwerer bewertet: 

. Die Große Halleſche Straſkammer verurteilte einen 3W⸗ 
jährigen jüdiſchen Augeklaaten wegen Raſſenſchande zu 
einem Jahr Gejängnis. Er ſtand ſeit Dezember 1834 in 
Beziehungen zu einer ariſchen Verkäuferin in Halle, die er 
nach Erlaß des Geſetzes zum Schutze des dentſchen Blutes 
ſortſetze. Als ſtrafmildernd berückſichtigte das Gericht, daß 
die Beziehungen ſchon vor dem Jukrafttreten des Geſetzes 
beſtanden und ſich auf ſeeliſche Bindungen gegründet hätten. 
die zu einer Heirat hätten führen ſollen. 

   

  

  

      

Drei Todesopfer eines Kraftwagenunglücks 
Auf der Walodchaußſee zwiſchen Luckenwalde und Kloſter 

Zinna, auf der ſich in letzter Zeit mehrfach Unglücksfälle 
ereigneten, kam es am Dienstag abend wieder zu einem 
furchtbaren Ungkück. dem drei junge Menſchen zum Opfer 
ſielen. Ein aus Luckenwalde kommender Perſonenwagen, 
der in ſcharfem Tempo in Richkung Jüterbog fuhr, geriet 
beim Verfuch, einen anderen Kraſtwagen zir überholen, auf 

dem ſchlüpfrigen Aſphalt ins Schleudern und ſchlug in ra⸗ 
ſender Fahrt um. Er prallte mit einer entgegenkommenden 
Kraſtdroſchke zuſammen. Die 21jährige Elli Hoffmann aus 
Luckenwalde wurde acht Meter weit geſchleudert und ſofort 
getötet. Der Fahrer des Wagens. Oberwachtmeiſter Scheler 
von der Abteilung Jüterbog, und die 16jährige Irmgard 
Plaff aus Luckenwalde ſtürzten durch den Anprall auf die 
Straße. Ihre Schädel⸗ und Körperverletzungen waren ſo 
ſchwer, daß ärztliche Hilfe zu ſpät kam. Beide verſchleden 
auf dem Transvort ins Luckenwalder Krankenhaus. Ein 
vierter Inſaſie kam mit leichten Verletzungen davon. Von 
den Infaſſen der Droichke erlitt der Beikahrer erhebliche 
Schnittwunden im Geſicht. 

Aus dem Dritten Reich 
Auf Kuweiſung des Reichswirkſchaſtsminiſteriums it 

neuerdings bis zum 31. Dezember 1037 die Errichtung 
neuer Unternehmungen des araphiſchen Gewerbes 
verboten worden. Ferner mußten ſich die Druckmaſchinen⸗ 
iabriken nud Druckmaſchinenhändler verpflichten. eine be⸗ 
Rimmte Menge gebrauchter Druckmaſchinen zu ver⸗ 
ſchrotten, Das neue Erweiterungsverbot für das graphi⸗ 
iche Gewerbe zeigt das Ausmaß des Niederganges öleſes 
einſt blühenden Zweiges der deutſchen Wirtſchaft. 

Der im 44. Jahrgang ericheinende „Mutterſtadter An⸗ 
zeiger“ hat am 1. März ſein Erſcheinen eingeſtellt. 
In einem Aufruf erſucht der Verlag ſeine bisberigen Leſer- 
die „NS3.⸗Rheinfront“ zu beziehen. — Das in Hepvenheim 
im 78. Jahrgang erſcheinende „Veroroͤnungs⸗ und Anzeige⸗ 
blatt“ bat ebenſalls am 1. Mürz, ſein ſelbitsne:⸗ . 
icheinen eingeſtellt. EDs wurde auf Grund einer Verein⸗ 
baruna mit dem ſeit fünf Jabren in Heppenbeim beſtehben⸗ 
Del⸗ r att der NSDAP., „Der Volksgenoſſe“ zuſammen⸗ 
geleat. ü 

Durch Verordnung des Reichskanzlers wirs beſtimmt, 
das bei den mündlichen Verbandlungen des Reichserbbols⸗ 
gerichts eine Amtstracht anzulegen iſt. Die Amisꝛracht 
beſteht gus einer Robe und einem Barett aus köniasblauem 
Bollſioff, mit königsblauem Samtbeſat. Zu der Robe wird 
eine weite Halsbinde getragen. Am Barett tragen der 
indi pin Dem tsprünbenten Linen ſomaleren bxeiteren 
un; ie enatspräüdenten einen maleren einkachen 
ESchnurbeſatz aus Gold. 

  

    

  

  

  

 



Die goldenen Schlùssel 
Romen von H. I. Rumpff 

    

43. Fortſetzung und Schluß 

„Was haben Sie denn da Merkwürdiges?“ fragt er und 
greiſt interefſtert nach dem Getenſtand, deſſen Gewicht ihbn 

überraſcht, „eine Golbboſe mit einem lebendigen Auge? Das 
andere ſcheint abgebrochen zu ſein — unb La er ein großer 
Dipiomat if, Fügt er hinzu: „In des eine Geſchichte? 

Ino Beß nickt. „Dieſe Geichichte will ich Iünen erzählen, 
wenn Sie Luſt Haben, zuzubören.“ 

Und dann erzählt Fran Ino Beß dem Miniſter deß gro⸗ 

ßen Reiches sle ſeltſame Geſchichte dieſes Golbarrens. Sie 
gibt ihm den Brief zu leſen, den der ungllickliche Hofmann 
Nai Dar Ktar in ſeiner Gewiffensnot aus dem Zuchthaus 

an ſie gerichtet hat, ſie erszählt die Geſchichte den weinen 
Haujes zu Deffan, zeint die Dokumente über die Vermäb⸗ 
lung des Prinzen Dikur, ſpäteren Königs von Pamai⸗Jam, 
mit Madekaine, Gräfin Dubois⸗Eſientiers, über die Geburt 
Ser Biris und Dikurs Tob, ie zeigt die Ueberſetzung von 
des Königs vielumſtrittenem Teſtament mit den Unbell ber⸗ 
genden Beſtimmungen, die Ser Birt bis zum Haarſchneide⸗ 
ſeſt außer Landes hielten. ſie erählt von den Autrigen der 

Familie Nor, die den rechtmäßigen Thronfolger bindern 

wollle, am gegebenen Zeitpunkt in ſeiner Seimat su erſchei⸗ 

nen, ſie itreift flüchtig Philinn Spoor, der durch einen Zu⸗ 

jall in den Beſitz der unſchätzhar wertvollen Hälite des 
Schlüflelbarrens geriet. 

„Wie war das möglich?“ unterpricht gie der Miniſter ge⸗ 
ſpannt, doch Inv ſchüttelt den Kopf.So ichmerzlich es mir 

iß-, jagte ſie, „das kann ich jent nirdt erklären,ö ietzt nuch 
nicht, biite, fragen Sie mich nicht! Es iſt ja eine Ge icßte. 
die ich da crssble, wenn iie auch zufällinermeiie öle Eigen⸗ 
ſchaft hat, wahr zu ſein, und ich ſtroe, die ſchöniten Gerdack- 
zen fnd die, die Sre Geheinniſſe nicht aans prelkarben Der 
Minißter, als Privatmann vor der inierrſſanten Krau fitend. 
nickt gebankenvoll. Nicht die eigenartigen Exfebnißſe eines 
klelnen Bärvfekretärs, vom Zufall darn a. Zerfehen, die An⸗ 
trigen einer mächtigen Selellichaltsklaſſe zu ôurchkreuzen. 
nein, der Eampf felbſt ſeffell den Staatsmann, ben der 
Sprpſie eines nraliten Königsgeſchlechtes in aller Heimſish⸗ 
keit um fein Kecht EGören rndtie. Besiebangsrreiſe für ibn 
die Dame Jus Beßs. Leren Staruabanm troß Ser Seltſan⸗ 
lelt ihres Beirernens mmerzin einige Jadrünnberte nm- 
ſpannie. Denn darauf kam es au: Unterirdiich mnßte ge- 
kämpjt werden, man nrite nicht wagen, die Betcrben für 
ſüch in Anſpruch zn nehmen. Die zuiändige Stelle für ôie 
Behörde war in dieſem Falle die Geſandtſchaft von Pamai- 

Dam unß dieſe, in Bexfolgung der eigenen Inierenen der 
Kamilie Nor, würde nicht gesögeri baben. alles an unter. 
ichlagen, abzulengnen und zu zertören. Ser Wiri be 
nich ja nicht im Beſts der Dokumente, die ſein Erzieher Nai 

Dar Ktar an nubrsanntem Blatze geborgen hatte — ſchlim⸗ 
mer noch:. Als die kritiiche Zeit beraunahtr. mar Das um- 

ſchätzbar kofldare Material plößlich anj raiſelbafte Seiſe in 
öle Fände Miſter Sangbams. bes Bcanftraaten der Kors. 

1 

  
Hans- 

Frit bat nach Bollkringung feinrz Unftrages muering- 

nich per Bahn nat Berln Iurüczurchren. (Herr Tmt. 

ſich Richt geirri. ber BSiIn Kriabt war iaffändlißß der meon 

Dauabam auf Urumegen erworbene Wagen des Primzrn) 
Pöll hogrgen els Ser Biri, pun Gas rerniſirt. im Subn- 
raivrinm Feines cinrnen Hauſes einem Hnalä — Ingeshla. 

Sene Türl — vieilriüdt aud einren Selbimend zum Dyfer 

ů é v‚ 

zart, zerörechlich, etwas heröleidend, eine Mimoje. zurück⸗ 
Haltend bis zur MRenſchenſchen und ohne den kleinnen Sauch 

Kenntnis der praktiſchen Belt. Nie im Leben wäre füe irm⸗ 
ftande geweſen, ſich gegen grobe oder liſtige Gewatt au be⸗ 

bausten, im Kampfe gegen die Nors vejaß ſie nicht die be⸗ 

ücbeidenten Ausfichten. 
„So iſt meine Schweiter“, erklärt Ins Beß draſtiſch, 

„mohr Seele als Menſchl Gebört in einen Garten mit kon⸗ 
5aren Blamen und müdem Bogelgezwitjcher und einer mög⸗ 

lichſt hoden Mauer brum berum, das nur kein Menich 
berein kann. Daßei iſt ſie ſo übersengt vom Guten im 
Menſchen, daß es nicht nur ſchädlich für ſe iſt, ſondern auch 
furchtbar langweilia“ 

Der Miniſter läßt die Hand ſinken, mit der er die 
Augen bedeckt bat. um das Gebörie befer verarbeiten zn 

können. Er erinnert ſich an veyſchiedene finttere Erbiolge⸗ 
intrigen in der Geſchichte, aber er findet momentan keine von 
dieſer konzentrierien, verbrecheriſchen Kaltblütigkeit. Wit 
unverboblener Bewundernng betrachtet er die Fran. die mit 
eiferner Zäbiakeit und mit einer kaum giaublichen Be⸗ 
denkenloſigkeit bas Verbrechen verhäütete. und Sie jetzt weich 
und gelöſt in ibrem Seſſel lehnt. „und Sie?“ iragt er 
— im haſle on am ibre letzte —— Tas Wale 

ernſt. alles Langweilige, und, was das ůe 
im Merichen angent, habe ich erfahren, daß es nur wenig 

Sente gibt“ — uun lächelt auch e — „die ſich den LSuxus 

leiſten können, aut ön ſein“   „(Eine bittere Erkenntinis, anödire Fran. Und was belten 
Sie. wenn ich fragen Sarf, von mir?“ 

a. viet- Hashesten Hienice, Erkeeus, = . i: ver: le: n, 
0 Ter Miniſter Erhept ſich. 30 werde mir Mühe geben 
Sie nicht zu enttäuſchen.“ 

46 

Echlußtelevbonat am 80. Otober 

A 38221 bei Frau Be6!“ 
ier Barba Spoor!“ 
inen Moment, Gnädige Fran ——“ 

Ius bier!“ 
no, du mußt ſofort herkommen, achtzehn Rieſenkißten 

aus Otabutar, durch die Geſandtſchaft, eine hat Phil aufge⸗ 

matht — ich ſage dir, zwei Schalen, Silber, mit Einlege⸗ 
arbeit — überwältigend! Wir werben zur Eröffnung von 
emmertz 5ber in der Budaveter Stꝛaße eine Sommerfeld & Spoor in der Budaveſter Straße eine Van: 

Dam-⸗Ausſtellung machen. Du mußt unbedingt kommen.“ 

„Heute fann ich nicht, Mädchen — aber morgen, ſelbſt⸗ 
redend; übrigens, nebendei, geſtern abend traf ich zum erſten 
00 . nb walt van Geelen, weißt du — —2“ 

„, ja, und —7. ů 
Milier Handküßchen und ſagt: Der Zweck beiligt die 

tel — 

„Nun ja, einer Tante des Köntas von .“ 
„Dör' bloß auf ſchauerlich ſo was, möchte nur wiſſen, 

wer das rumgebracht hat — übrigens, Madame Hautgont 

iſt eingeladen, binüberzukommen — tatſächlich, aber ich weis 

Ano, ob ich fahren ſoll.“ 
no, zu uns mußtt du auf jeden Fall ſchon Heute kommen. 

Sir fahren boch morgen nach Paris. Herr Sommerſeld 
meint, daß wir beide mal allein eine Auktion beſuchen ſollen. 
Ino. fahr' doch mit! Phil würde ſich auch furchtbar freuen, 
und ich bin abiolut nicht eiferfüchtig. Da kommt er ſelbſt — 

„Frau Beß, das wäre großartig, haben Ste nicht Luſt?“ 

„Philipochen? — Sebr verlockend, aber nichts für eine 
alternde Fran. Fahrt man ſchön alleln 5 

„Warum denn nichts für Sie. Frau Bes?“ 
— — Ipr ſeid mir viel zu alücklich — —“ 

— Ende— 

  

MTP. Kenvork. Anfana Wärs- 

Den SWeltrekorb ira Vleiſtiſtanppitzen Kellle Ber 2liSHrige 
Silment Morgan. Härdötener in Dallaß Texns) am In 
einer Stunde ſpitte er mit einem Tafchenmurſſer Ses Bes⸗ 
ktilte muſtergsäliis en: zas Asfpiten eines Sieiftes 
dauerte bei ihm alſo nur 10 Se 

Das Beethoven⸗Denkmal in Eureka Gevodah) iſt Befeitigt 
und durch ein anderes erſetzt worden, dei dem der Bilb⸗ 
bauer mehr darauf geachtet hatte, daß die Hoſen bes Kom⸗ 
poniſten Sügelfalten hatten. 

Hunden, Katzen und Ninbern in die Kirchen forbert. hat in 
Oregon und Batbingivn bei Sden Farmern ſchen is viele 
Anbanger gefunden, öaß hie erßen „Kenſch- und Tier-⸗ 
Kircher“ bereits erbant werden. 

Mr. Bernarb Everydan nub feine Fran Mae, die zwei 
verichiebene Apbnungen er Hauſe n Bs,eHlen inne⸗ 
batien, verkänbigken iiß anbſchließlich Durch Aabivienber, 
die ‚ie mit Erlanpnis der Polizei eingebant hatten. 

— 

  

  

  
Chbarles N. Songviers, ein Farmer, öer über Rucht önrch 
Betrolenmfunde auf feinem Grunöftück in Innctimnn Kepas) 
Sum virlfachen Millionär gervorden iſt. har 500000 
ur die Grlanbnie acßvier, feine Briefe mit lelbi Berne-⸗ 
üirellten Narfen. öie jein Bild tragen., frankteren zn ôbürfes: 
Waſbington bai das verlockende Anerbieten ansgeſchlagen. 

Nur mit einem Babefnithm bekleibet ſetktr ñch die Stenv⸗ 
Saicrant, Leßer Lebeseen use 2 Sess Merst: es 

krerSalb ven Sirben f ciren Elad. Ee⸗ 
Sen Euschanf bän Weren, weäder M 

Sen Seitrerard in Berzebren b2 
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In Gchleypten über bem Meeresgrund 
Bor einlgen Tagen hat ſich Englands bekannteſder 

Marinetaucher Th. F. Milne aus ſeinem Beruf zu⸗ 
rückgesogen. 25 Jahre bindurch verſaß er ſein Hent, 
Sas ihm Sie gefährlichten Ahentencr diefer Erde be⸗ 
ſcherte. ſcherte. 

Heute ſitht Milne als wohlbabender Sann anf einem 
kleinen engliſchen Gut und ſchaut in den Himmel empor, 
nachdem er 255 Jabre in die Tiefe inabſab. Er iſt ſchlod⸗ 
weiß. Die einen ſagen, daß dieſe Verfärbuns der Haare von 
dem hbäufigen ſchweren Sauerſtoffmangel in den Tieſen der 
Meere berrühre. Aber jene, die Milne noch näher kennen. 
glanben, daß die Häufung der vielen, gefährlichen. die Seele 
erſchütternden Erlebniffe jene Beründerung hervorrief. 

Senn man Milne heute fragt, wie er zu ſeinem Bernf 
kam, dann erzäblt er irgendeine Jugendgeſchichte, berichte: 

von ſeinen erſten Tauchverſuchen mit einer alten Gießkanne, 
die er ſich über den Konf ſtülpte, warnt aber aleichseltis 
alle jungen Menſchen diejer Erbe, ſeinen Bernf zn exarei⸗ 

fen. Deunn man brauche nicht nur Furchtloſtgkeit und Ge⸗ 

fundheit dazu, ſondern auch eine ungeheure Ausbaner vund 
die Fähigkeit, die Langeweile zu überwinden. 

Die Dienſtvorſchrift der britiſchen Marine lautet, das 
jeber Taucher wenigſtens einmal im Monat für mehrere 

Stunden in die Tieſe hinunter muß, um feinen Körper für 
den Notfall genäplt zu erbalten. ů 

Ein ſolches Pflichttauchen ergab ſich für Milne vor zwei 
Jahrzebnten, als das Schiff Beagle an der fübamerikaui⸗ 
ſchen Küſte lag. Man lies ihn alfo in die Tieſfe berunter. 
Bald jedoch merkte Milne, daß mit der Auſßolvorrichtung 
etwas nicht in Ordnung ſei. Da öͤle Euftzufabr aut war. 
machte er ſich keine Sorgen, ſondern ſuchte irgendeine kleine 
Unterhaltung auf dem Meeresgrund und — ſand ein eng⸗ 
liſchen Magazin, das zwar ſtark durchweicht, aber immerhin 
nuch lesbar war. Bier Stunden lag las er alſo Liebes⸗ 

ſchichten in 80 Meter Tiefe. Er verfichert, niemals unge⸗ 
Sektüre betrieben zu baben. 

Bor vielen Jabren lief ber engliſche Kreuzer „Thelis“ 
anf ein Korallenriff und konnte ſich nicht wieder freimachen. 
Wan rief alſo den Hilisdampfer „Revenge“ herbet Milne 
ging mit einigen Stahltroffen in die Tiefe, um mit ihrer 

ſe das Korallenriff entweber umreißen zu laffen oder 
aber durch entfprechende Bertäuung den Kreuzer freizu⸗ 

i jedoch milne in ger Siefe arbeliehe. jeßite ſich infole 
Lines ißverſtandeuen Signals der Hilfsdampler Sevenge“ 
in Bewegung. Obwühl irm Meer die Beweanngen der Tan⸗ 
cher infoige des Wafſſerdrucks und des Baflerwiderſtandes 
jehr angſam finb, verſichert Milne, Laß er mit einer kathen⸗ 

Geichmirbigkeit davongeſprungen ſei, als iene ge⸗ 
2 Srahtitane ſich plötlich ſpannten. Er wäre genau 

Ser Mitte durchgeſchnilten worden wie jener der 
nengierig und hangrig in der Nähe dieſer Unterwaffer⸗ 

2 aufgesolien Batte, und Ler kurze Zeit Iväter in 

relces, — Ibe aufsegenbes Abentener t war xE egendftes dener in 
selährlichen Leben?“ 
wür Bis auf dem Krieg zurückgreifen. Da⸗ 
nrit dem Demyflk „Bolonteer“ unterwegs, 
ben LKageort des mit viel Gord und Silber 

Perfenien Darmpfers .Lanrentic“ zu ermitteln. 

Daß dieſe Arseit keineswegs leicht zu nehmen 

enn die Heutſchen U-Dyvte weilten in der Näbe. Der 
m Korb Hatte ieboch geſchworen, daß er kein Beri⸗ 

Eerblicken Sönne zus deühalb die Anweſenheit eines U⸗ 

fi
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Joppoter Stadtwerordnetenverſammlung 
Ruhiger Verlauf der Sitzung 

Die in der „Volksſtimme“ bereits veröffentlichte Tages⸗ 
ordnung der Zoppoter Skadtverordneten⸗Verſammlung vom 
Mittwoch wurde in 178itündiger öffentlicher Sitzung 
reibungslos und ſachlich erledigt, wobei die ruhige, nicht 
provozierende Haltung der Nationalſozialiſten diesmal auf⸗ 
ſiel. Nach Einführung und Verpflichtung des Liſtennach⸗ 
tolgers und neuen Stadtverordneten der SPD. Gregor 
Scheifner ergaß die Zettelwahl mit je 16 S, n 
Maiorität der Nationalſozialiſten und des Polen d 
berige Zuſammenjſetzung des Vorſtandes. Stadtverord 
voriteher bleibt alio auch weiterhin Dr. Bähre. 

In die Kommiſſion für die polniſche Schule Bädeckerweg 
wurde der polniſche Stadtveroroͤnete Schwarz, als Ver⸗ 
treter der Elternichaft Johann Czarneßzki gewählt. 
Die Zuſtimmung zum Erlaß einer Grundwechſel⸗ 
ſteuerordnung von 75 vom Hundert wurde erteilt, 
ferner wurde einſtimmig die Nachbewilligung von „ſchätzungs⸗ 
weiſe“ 88 6000 Gulden als Barunterſtützung für 
Erwerbsloſe antgeheißen. Allerdings war bierbei ein 
Teil der Angaben des nationalſozialiſtiſchen Berichterſtatters 

ündete nämlich die Nachforderung 
uins der betr. Etatsſumme für 
Unterlage die Ausgaben der 

geleat, monate November 1933 bis März 1934 zugrunde⸗ 
gelegt. 

Für 1935 hätte man aber 100 h0e0 Gulden weniger an⸗ 
gefetzt, da man annahm, der Arbeitsmarkt würde ſich 

aut entwickeln. 
Der plötzlich im Februar auftretende ſcharfe Froſt habe aber 
eine unvorhergeſehene Erwerbsloſigkeit 
mit ſich gebracht. Dieſe Entſchuldigung mit dem Froſt iſt 
binfällig. In Wirklichkeit iſt zur Zeit die Zoppoler Arbei 

üt größ als 1933 und 1934, weil bereits im N⸗ 
ind nrber v. J. bie meiſten der nach Oſtpreußen 

vermittelten Arbeiter nach Zoppot zurückgekehrt und hier 
wieder erwerbslos geworden ſind. Da acht Tage Karenzzeit 
vor dem Bezug von Erwerbsloſenunterſtützung vorgeſehen 
knd, haben die wenigen Tage Froſt die Anſchwellung der 
Unterftützungsſummen kaum noch beeinflußfen können. 

ugeſtimmt wurde auch der Erwerbuns eines neuen 
Kraskenautos zum Preife von 25 000 Gulden nebſt einem 
noch nicht vorhandenen Wiederbelebungsapparat. Wobei 
Dr. Bähre hervorhob, man boffe, biervon 9000 Gulden auf 
Einfuhr des Autos aus Deutſchland ruhende Zoügebühren 
durch ein Entgegenkommen der Warichauer Behörden ab⸗ 
ttreichen zu können. 

Die längſten Reden löſte die beantragte und ſchließlich 
gegen die Stimmen des Zentrums und der Deutſchnatio⸗ 
nalen angenommene 

Bewilliguna ron 9200 Gulden für die Ausbeſſerung 
von Sturmichäden am Wellenbrecher 

aus. Ein Zeutrumsvertreter ſprach dagegen und beantragte 
Abbruch des Wellenbrechers. Auch den Rativnalſozialiſten 
war bei der Verteidiguna dieſes „Schmerzenskindes Zop⸗ 
pots“ (wie Stadtrat Temp die Mole in Anlehnung an eine 
früber dafür in der „Volksſtimme“ gebrauchte Bezrichnung 
nannte), offenbar nicht ganz wohl. Pg. Temp ſprach dabei 
von einem „Verſuch“, den Wellenbrecher, „der nun einmal 
doch ein Stück Zopppots ſei“, trotz ſeiner verſehlten Kon⸗ 
ſtruktion noch ein paar Jahre durch Reparaturen zu halten. 
Pe. Temp wil verfuchen, 50 Prozent der neuen Baukoſten 
vom Gemeindeverband für die Stadt bereinzuholen. 

Einſtimmig bewilligt wurde der Verkauf von Gelände 
bei Stolzenſels an Herrn Pikuritz (Zoppot). Zwei Par⸗ 
üellen von je rund 5000 und 3000 Quadratmetern werden 
zum Baryreiſe von je 3,63 bzw. 2.50 Gulden per Quadrat⸗ 
meter nuter Vorbehalt des Rücktkaufrechtes der Stadt an 
Herrn P. abgegeben. 

Für den demnächſtigen Aubau eines Luxuscafes 
am Kurhans, 

ber in der Maaiſtratsvorlage durchging, ſesten ſich die Pg.s 
Lippke und Temp „im Intereſſe des Weltbades“ warm ein. 
Von den vexanſchlaaten Geſamtkoſten von 179 000 Gulden 
jollen der Freiſtaat⸗Gemeinde⸗Verband und die Kaſino⸗ 
O.m.b.H. je 60 000 Gulden, die Stadtgemeinde Zoppot 59 000 
Gulden tragen. 

Der Haushaltsplan für 1936/27 
konnte, da eine Senatszuſtimmung ausſteht, noch nicht vor⸗ 
gelegt werden. Stadtv. Groth vom Zentrum bemängelte 
dies, weil Stadirat Temp bereits im Dezember die 
baldige Vorkage zugejagt hatte. Doch einigte man ſich ſchließ⸗ 
lich bahin dem Mtagiſtrat wie in früheren Jahren eine Art 
Rotetat für nach dem 1. April fälliae Zahlungen gegen das 
willisenden baldiger Einbringung des Normaletats zu be⸗ 

en. 

Brieſtanbenzüchter ſchalten ſich un 
Sie wollen wieber ſelbit beſtimmen 

Uns wird geichrieben: 
Der Brieftaubenſport iſt in Danzig von feher die Lieb⸗ 

haberei des kleinen Mannes geweien. Die Unkoſten waren 
erſchwinglich, betrugen ſie doch für die jährlichen Keiſen 
jeines Schlages kaum mehr als 10 bis 11 Gubden jährlich. 
Irgendwelche Sonderabgaben, vielleicht durch Uebertenerung 
des Rings nſw. wurden nicht erhoben. Die Züchter fanden 
lich auf dem Boden ihres Sportes in Eintracht zufammen, 
fragten nicht nach politiſcher Einſtellung ihrer Vereins⸗ 
freunbe uns batten nur das eine Ziel im Auge, den Brief⸗ 
taubenſport und die Zuchtergebniſſe immer mehr zu ſtei⸗ 
Sern. Dieies ist leider nach dem „Umbruch“ anders gewor⸗ 
den. In der Reiſevereinigung Freie Stadt 
Danszis wird jetzt mehr von Politik als von 
Tanben geſproche n. Reue Führer fauchten auf und 
machten in „Gleichſchaltung“. Da die Untoſten infolge des 
übermäßig vergrößerten Berwaltungsapparates fehr auge⸗ 
wachſen ſind, hat ſich eine beträchtliche Steigerung der Be⸗ 
laſtungen des einzelnen Mitgliedes ſelbſtverſtäudlich nicht 
vperinelden laßen. Der kleine Mann, der jetzt noch in der 
„Reifevereinigung- bleiben will, muß jetzt ein Bielfaches 
an Zahlungen anfwenden, oder, wenn er dazu nicht in der 
Lage iſt, muß er von ſeinem Fübrer den Rat hinnehmen, 
er möge dann eben ſeine Tauben aßbſchaffen. 

Ganz s aber wird jetzt die Politir aufgezogen. An⸗ 
ſcheinend U. nach den Saarbrückener Beſchlüſſen 
jetzt auch bier ganz ſcharfer Kurs geſtenert werden. So hat 
man hier in Dansia kurserhand die Födiſchen Mitalieber 
trotz ihrer hervorragenden Züchtunasleiftungen einfach aus⸗ 
geichloffen. Borftandsmitglieder, sSie nicht im Be⸗ 
ſit eines nationalſozialiſtiſchen Parteiduches ſind, werden 
abgeſet6t. Alles in allem iſt ans der in rein ſportlichen 
Zwecken gegründeien Vereinigung in der letzten Zeit ein 
rein politiſcher Serband geworden, der der nationalſozia⸗ 
liftiſchen Parteipolitik alles andere uunterorbnet uns n 

       
     
meten⸗ 

   

    

      

   

  

* 

  

  

dadurch ſelbſt von ledem verantwortungsbewußten Tauben⸗ 1 
züchter trennt. 
Die Zuſtände ſind unhaltbar. Die Unkoſten ſind nur noch 

für die Bemittelten erſchwinglich. Reiſen der Tanben er⸗ 
ſcheinen undurchführbar, ſelbſt wenn man, wie im letzten 
Jahre die Frachtkoſten zu ermäßigen verſucht. Wenn die 
verantwurtungsbewußten uns ſportbegeiſterten Züchker 
nicht in Kürze dieſer unſachlichen Tätigreit ein Ende be⸗ 
reiten und die Wiederherſtellung der Reiſevereinigung in 
der bis 1932 beſtehenden Korm durchſetzen, ſteht leider zu 
befürchten, Haß ſchon in abſehbarer Zeit die hochſtehende 
Danziger Brieftanbenzucht der Vergangenhbeit angehören 
wird. Aber auch bei den. Brieftaubenzüchtern beginnt es be⸗ 
reits au dämmern. Es ſind ſtarke Beſtrebungen im Gange, 
ſich wieder „umzuſchalten“. 

Der Führer der NS.⸗Hago Langfuhr 
Wenen Unterſchlagung zur6 Monaten Gefängnis verurteilt 

Am 1 Oktober 1935 wurde der 50 Jahre alte Händler 
Hermann Wegner aus Langſuhr wegen Unterſchlagung zu 
einem Jahr Gefängnis verurteilt. Wegner gehört zu den 
gans alten Mitgliedern der NSDAP. Er bezeichnet ſich ſelbſt 
gern als alten Kämpfer und iſt auch, wie er erzählt, im 
Beſitz eines derartigen Abzeichens. Er hielt auch darauf, 
daß ſeine Söhne bei der Suü. und der SsS. eintraten. 
Schließlich gibt er ſich als den erſten nationalſozialiſtiſchen 

ler in Danßzig ans, der Jahre hindurch ſeine 8 
rke koſtenlos der NSDApP. zur Verfügung geitellt hat. 
Trmal iſt Wegner bereits vorbeſtraft. Im Fahre 1923 

wegen Unterſchlagung in zwei Fällen, im Jahre 192 
wegen Betrugcs, im Jahre 1927 wegen Unterſchla⸗ 
gung und im Jahre 1928 ebenfalls wegen Unterſchka⸗ 
gung. 

Und doch bat es Wegner in der XSDup. ziemlich 
weit gebracht. 

Er wurde Amtsleiter der NS.⸗Hago für Langſuhr, hatte 
alio einen nach dem Führerprinzip ſouveränen Poſten. 
konnte ſchalten und walten, wie es ihm beliebte; vie 
Wegner in der Verhandlung vor dem Schöffeugericht am 
1. Oktober erklärte, hat man ihm geſagt, daß er über die 
Einnahmen wohl Belege führen müſfſe, aber alle A aben 
nuch eigenem Ermeſſen tätigen ſolle. Das hat er denn auch 
getan. Man weiß, daß in der erſten Zeit des nationalſozia- 
liſtiſchen „Umbruches“ die Gelder reichlich floſſen. aab 
Leute, die glaubten, wenn ſie Geld für die ölied 
der NSDaSiP. gäben, würde die Morgenröte Danz 
krechen. Das war aber, wie man heute weiß, ein ů 
Aber das Geld floß doch und floß manchmal in die Taſchen 
ungetreuer Führer. 

Einer von dieſen war Wegner, der es fertig gebrawt 
hat, in kurzer Zeit 487 Gulden auf die Seite zu bringen. 
Das konnte geſchehen, weil die Koutrolle in den national⸗ 
kosialiſtiſchen Organifationen, wie man aus den zahlreichen 
Gerichtsverhandlungen weiß., oſt außerordentlich mangelhaft 
geweſen iſt. Wegner hat ſeine Unterſchlagungen dadurch zu 
verdecken-geſucht, daß er weniger auf der Einnahmeſeite eiu⸗ 
trug, als er ratſächlich zu verbuchen hatte. Als dann im 
Sommer 1984 doch einmal eine Reviſion ſtattfand, wurde 
der Fehlbetrag feſtgeſtellt. Belege konnte Wegner nicht 
beibringen, obwohl man ihm reichlich Zeit dazu lien; denn 
die erſte Gerichtsverhandlung ſand mehr als ein Jahr 
ſpäter, am 1. Oktober 1935, ſtatt. Auch in dieſer Verhandlung 
drehte und deutelte Wegner an den nicht wegjzuwiſchenden 
Unterſchlagungen herum. 

Sein Hauptargument war: „Ich bin ein alter Kämpfer 
und habe alles Geld für die Bewegung ausgegebeu.“ 

Zu der erſten Verhandlung war Wegner mit dem Juhr⸗ 
werk nach Neugarten gekommen. Er hatte aber das Pech, 
vom Schöffengericht in Unterſuchungshaft genommen zun 
werden, ſo daß das Fuhrwerk ohne ihn nach Hauſe fahren 
mußte. Wegner lernte dafür den unterirdiſchen Weg nach 
dem Uunterſuchungsgefängnis auf Schicſſtange kennen. W. 
leate dann Berufung ein. Bald war er auch wieder auf 
freiem Fuß. Zur geſtrigen Berufungsverhandlung, die vor 
der Zweiten Großen Strafkammer. Vorſitzender Land⸗ 
gerichtsdirektor Dr. Bator, ſtattfand, konnte Wegner als 
freier Mann erſcheinen. Wieder verteidigte er ſich mit arv⸗ 
ßem Wortſchwall. Jeder zweite Satz handelte von feinen 
Verdienſten in der Bewegung. Drei Zeugen waren erichie⸗ 
nen. Von ihnen wurde der eine, Ganamtsleiter Jobn 
Rabe., nicht vernommen. Die beiden anderen waren der 
frübere Gauamtsleiter Heilsberg und der Gankafſierer 
Menzel. Beide Zeugen erklärten, daß ſie Wegner für ſchul⸗ 
dig hielten. Der Staatsanwalt wollte es bei der Strafe 
belaſſen. Aber etwas hat Wegner die Verteidigungstaktik 
doch eingebracht: 

Die Strafe wurde von einem Jahr aui ſechs Monate 
Gefängnis ermäßigt. 

Das Gexicht beſtätigte, daß Wegner viel für die national⸗ 
ſozialiſtiſche Bewegung getan habe. Das ändert aber nichts 
daran, daß Wegner jetzt zum fünften Male einſchlägig, 
nämlich wegen Betruges und Unterſchlagung, beſtraft iſt. 

Aus hölitiſchen Gränden entlaſſen 
Klase aegen die Stabt Zoppot 

Der Sohn des ſozialdemokratiſchen Stadtverordneten 
Euanſt war ſeit dem 1. November 1929 als Lehrling bei 
der Stadtgemeinde Zoppot beſchäftigt. Seit dem 18. Sep⸗ 
tember 1931 galt er als Berwaltungsonwärter. Als daun 
am 3. Olktober 1933 die Stadt Zovpot den Staatskommiſſar 
Temp erbielt, wurde Knauſt am 18. November entlaſſen. 
Angeblich aus dienſtlichen Gründen unter Berückſichtigung 
der Beſtimmung, daß Anwärter jederzeit entlaſſen werden 
können. Knauſt ließ ſich mit der Klage Zeit. Er wollte ab⸗ 
warten, bis die Klage des Straßenmeiſters Müller gegen 
Zoppot entichieden war, weil in dieſer Klage die Stellung 
des Staatskommiſſars geklärt werden ſollte. Nach der Ent⸗ 
lafung wurde Knauſt bei den verſchiedenſten vorgeſetzten 
Stellen vorftellig, um den Grund ſeiner Entlafung zu er⸗ 
lahren. Als er dem Perſonaldegernenten Buchtal die Frage 
Rellte, autwortete dieier, daß die Entlaffuna im Zuge der 
neuen Zeit“ geſcheben ſei. Den Staatskommiffar Temp 
fragte der Kläger klivp und klar, ob ſeine Entlaffung aus 
pnolitiſchen Gründen erfolgt ſei⸗ und genan ſo klar joll 
Herr Temp mit „Ja“ geantwortet haben. Der ehemalige 
Oberbürgermeiner der Stadt Zoppot, Lewerent, bat 
dem Klüger aber verſichert. daß zu ſeiner Entlafiaug kein 
Grund vorlag. Mittwoch wurde dieierhalb vor dem Arbeits⸗ 
gericht verhandelt. 

Knauſt ißt der Anſicht, daß ſeine Entlaßung ans 
politiſchen Gründen erfolgt iſt. Er könne dieſes nicht uur 
bei ſich ſelpſt. ſorbern anch dei ſeinen Vermandten nach⸗ 
weiſen. So iſt jein Schwager aus dem Kaſino und ſeine 
Schweſter aus dem Elektrizitätswerk der Stadt Zoppot ent⸗ 
kaüen worden. Dr. Kamniseer zittert Redeu, die der Staats⸗ 
bommiffar Temp am 18. November anläßlich ſeiner An⸗ 
ſtellung gehalten hat. Sie ergeben klar. daß die Entlaſtung 
eine voliki Maßregeluna iſt- 

    

   

      

   

  

   
   

      

   

    

  

    

  

   
    

  

  

  

  Die Verhandlung endete damit, daß jür den 18. MWörz Ver⸗ 
kündungstermin fengeſett wurde 

Kinder muſizierten 
Ein Feſt der Freude — Kinderkonzert der Soialdemo⸗ 

kratiſchen Partei 

ie Sozijaldemokratiſche Partei Danzig⸗Stadt hatte 3u 
enétag nachmittag die Kinder ihrer Mitglieder zu einem 

Konzert eingeladen Schon lange vor dem feſtaeſezten An⸗ 
fang, beaann die Kinderwanderung zum Lokal „Biſchofs⸗ 
höbe“, nuo als ſchon länaſt alle vorhandenen Plätze und 
Räume beſetzt waren, erſchienen noch immer neue Scharen, 
ſo daß leider eine ſehr groſße Zahl von Kindern kuürz vor 
dem Konzert umkehren mußte, weil kein einziges Plätzchen 
mehr fr. E im erſten Auaenblick ſchmerz⸗ 

ſo tröſtete man ſich mit den Wor⸗ 
ird eben noch ein Kinderkonzert gemacht, 

aber pünktlicher.“ 
u Blick in die vollbeſetzten Räume ſagte iedem mehr 

als die ſthönſten Worte. Strahlenden Anges., voll kreudiger 
Erwartung, betraten die Klrinen die feſtlich geſchmückten 
Säle und wurden von den Krauen der Partei mütterlich be⸗ 
treuend auf ihre Plähe geführt. Ein Inmengewirr, Stau⸗ 
nen und Lachen ringsumber, dann plötzlich ein Zeichen und 
der große Augenblick war Sa: 

Das Konzert begann. 
Unter dankeuswerter Mithilfe eines ſtarken Orcheſters der 
Arbeitermuſikerer⸗ ükakiſß rogramm ab. daß 
i einzigariig öar⸗ 

bewegung der Sozialdemo⸗ 
ete das Konzert mit herz⸗ 

lichen Begrüßungsworten für die Arbeiterkinder. und dann 
ſtellte noch ein anderer alter Freund der Kinder vor, 
Fritz Schlegel, der als der Held des vor wenigen Mo⸗ 
naten anigefützrten Weihnachtsmürchens noch allen in liebe⸗ 
voller Erinnernng war. Diesmal war er Anſager und er⸗ 
freute nebenbei die Herzen der kleinen und — großen Kin⸗ 
der mit ſeinen Scherzen. 

Das Konzert begaun mit einem Kinderliedermarſch und 
nach einem weiteren ürt begaun der Reigen der kleinen 

ngeleitet wurde durch Solo⸗ 
und Gei ein Junge und ein 
den Beiſallsſtürmen hin⸗ 

8 Orcheſters ſtellte 
reyn ae Erwin mit ſeinem Bandoneyn 

ſchmwierige Juſtrument meiſterßaſt ſpielte. 
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kurzen Vanſe nalm das Konzert mit dem 
an ich. 8 t vom ſeinen 

Wortgang urs dann man zwei Violinenduette zweier 
11 jäkriaer Inugen der Sozialiſt Arheiteringend. Die⸗ 

nitaenuß wurde durch swe ie, 
mal geſnvielt von zwei eben ſo alten 2 er Sozialiſti⸗ 
ſchen Arbeiterjugend erböht. Die Begeiſterung der 

verſtändnisvoll lanſchenden Kinder 
ſtieg immer mehr. und als die Melodien aus „Dornröschens 
Brautſahrt“ erklangen, geſpielt vom Orcheſter. hatte die. 
Stimmnuga ibreu Hähevunkt erreicht. Dann erſchien wieder 
der ſchoun von allen angeſtaunte Erwin mit ſeinem Bando⸗ 
neyn und bratbte nochmals drei E zu Gehsr, deren 
lebztes, der „Italiener“ das Können dieſes kleinen Jungen 
erneut unter Brweis ſtellte. Zum Schluß des Konserts er⸗ 

ef 

  

     

  

       
hielten die Kinder die Welegenheit. eine„Singende Süge“ zu 
hören. 
einem 

s beſondere Inſtrument wurde ebenſans von 
Jugendlichen geſpielt, der mit Klaxvierbegleitung 

jpauiſche Volkslieder zum Vortrag brachke. 
it war das aut gelnngene Konzert beendet und unter 

den Klängen des Arbeiterorcheſters traf man dic Vorberei⸗ 
tungen zum Auſbruch. Lange dauerte es, bis der Letzte der⸗ 
kleinen Konzertbeincher im Freien war und erſt jetzt über⸗ 
ſchante man, welche Maſſe in dem Lokal Platz gefunden 
batte. Nur Kinder im Alter von 8 bis 16 Jahren waren 
eingeladen und doch haben 

viele hundert Beincher an dem Konzert teilgenommen, 

alles Kinder der Mitalieder der Sozialdemokratiſchen Par⸗ 
tei in Danzi adt. Rebenbei geſaat, das. was 
man Dienstag erlebte, war anch eine hübſche Illuſtration 
zu der Behaupinna der Nativvalſozialiſten, daß die Jugend 
bei ihnen ſtehe. Wenn die Feituunde ſo gut gelingen konnte, 
iſt es vor allem das Verdienſt der jozfaldemokratiſchen 
Froa unennd Mütter, die ſich aufonſernd aber voll Freude 
und Hinaabe für die Arbeit zur Veriüaung ſtellten; denn 
es aing ia um die Kinder. Das Erlebnis vom Diensiag 
wird in den Herzen de nder aroßen Nachhau f̃i 
alle freuen ſich jetzt auf das nächite Konzert. ů 
nur, daß es in einem viel größeren Saale ſtattfinden möge⸗ 
wenn man ſich einen ſolchen erkämpfen kann. 

Unſer Weiterbericht 
Bewölkt, die ſin und nebelig, ſehr mild 

Norherſage für moraen: Bewölkt. diea und 
nebelig, zeitwei nrühregen, ſchwache umlaufende Winde, 
Temperatur an jend. 

Ausſichten für Sonnabend: Wolkig und dieſig, mild. 
Maximumn des letzten Tages: 35 Grad. — Minimum der 

letzten Nacht: — 0,7 Grad. 

  

  

      

      

  

  

      

  

  

    

Danziger und Gaingener Schiffs⸗Liſte 
Im Danziger Hafen werden erwartet: 
Poln. D. „Slaft“, 5. 3. fällig. Pam: voln. D. „Chorzow“, 

6. 3. fällig. Pam; dän. D. „Bendia“, 5. 3. fällig. Akotra; 
dtſch. D. „Wandrahm“, 4. 3. von Hamburg. Leneßzat; dän. D. 
„Kordbn. 4. 3. von Kopenhagen. Sodtmann; ſchmed. S. 
„Nnbfred“, 6. jällig. Polko: dtſch. D. „Oskar Friedrich“, 
4. 3. von Rotterdam via Gdingen, MWolff & Co.; 

Im Goingener Hafen werden erwartet: 
D. „Torun“ füür Vam: D. „Wilno“, zirka 18. 3. für Pam: 

D. „Firby“ zirka 20. 3. für Pam; D. „Oudiksvall“, Pam. 

Es liegt anf der Reede vor Gdingen: 
D. „Ireue Maria“, Z. 3., Polrob. 

Wallerſtandsnachrichten der Stromweichſel 
vom 5. März 1926 

1. 3. 5. 3. 

  

    

  

  

4. 3. 5. 3. 

     

  

Thborn „ 370 13.86 Montauerſpitze 42.44 2.80 
Fordon . . 305 43.57 Pieckel....264 4.3.08 
Culm. 4257 240 Dirſchau .... 225 4292 
Graudenz... ＋ 287 43.40 Einlane.... 232 4266 
Kurzebrack . 3,13 333 ( Schiewenhorſt 1244 4250 

2. 3. 3. 3. 2. 3. 3. 3. 
Krakan .... —0 31 —0.5 Nowp Sacg .42 38 42.20 Lumichon 3 80 1330 Drzennft.2320 2002 
Warſchau 5 4855 Bycztow... . 1 10 . 
Plockk *277 [ Pultuftk..... 4 1.55 4 90 

Eisbericht der Weichſel vom 5. März 138 
Bon Korabniki (Kilometer 684) bis Käſemark (Kilomete 

nier wis aur Mündunn ichn Ages Gistr Segte Bon 
yier bis zur Mündung ſchwaches Eistrei Eisaötrie 

in See aut. — Die Dampikäbren ſind in Vetrien xv



      

Dis verſchwundene Jahrruß 
Kein Glück mit ber Klage 

Der Saukburſche B. klagte vor dem Sanbesarbeitsgericht 
unter dem Vorſitz von Sandgerichtsrat Bator gegen die 
Firma Danziger Holzintereſſen. Eines Tages im Mai des 
vorigen Jabres fragte der Prokuriſt der Firma den Lanſ⸗ 
barihen, »E er epvtl. noch nach ſeinem Dieuſtſcluß einen 
Auftrag erledigen möchte. B. erklärte ſich dazu bereit. Für 

jeine Dienſtfahrten ſtand ihm ein Geſchäftsrad zur Ver⸗ 

jtaung, wäbrend er den Weg von und zum Geſchäft mii 
ſeinem Privatrab zurücklegre. Mit dieſem Fahrrab beſorgte 
er nun auch Sen Auftrag des Brokuriſten bei Ler A.E.G. 
Angeblich hat ihm der PVortier des Hauſes die Unterſtellung 

des Rades im Eingang verboten, ſo daß er es öraußen 
kehen laffen mußte. Dort wurde es ihm geſtohlen. Er mel⸗ 
dete den Vorfall ſeinem Vorgeſetzten und verlangte Sha⸗ 
denerjas in Höße von 150 Sulen. Die Firma lehnte dies 
ab mit der Begründung, daß er den Auftrag freiwillis 
erledigt habe und er ſelbn für ſeine Sachen hafte. Als er 
einige Zeit ſpäter entlaffen wurde, ‚treugte er des Rades 

wegen Klage beim Urbeitsgericht an. Er wurde von Rechts⸗ 

sauWalt Kareönke vertreten. Durch Rechtsanwalt Fürſten⸗ 
berg, dem Vertreter der beklagten Firma eriuhr man, daß 
der Laufburſche im vorigen Jahre einen Betrag von eini⸗ 
gen tauſend Flotus von ber Presbner Bank zur Stations⸗ 
kaßße zu briugen batte. Hierbei verſchwanden 500 Zlotu, an, 
geblich in der Stationstafſe. Die Firma machte Anzeine und 
Ler Cunibaärie S. wuröôe zu 3 Woiden Sciänsni 
urteilt, da das Gericht der Ueberzeugung war, er hätte das 
Geld unterſchlagen. Die eingelente Berninna fand keinen 
Abſchlu', da die Strafe inswiſchen amneſtiert wurde. 
Nechtsanwalt Fürftenberg meinte weiter, daß wenn der 
Lauſburſche das Fabrrad. wie er bebanptet, angeichloſſen 
hätte, der Dieb in dem belebten Hanje der A.E.G. ficher 
bemerft worden wäre. Zu Krennden Bätte er geänßert. daß 
er ſich für 500 Gulben ein Motorrad zulegen wolltz. Es be⸗ 
ſtehe alio öer Berbacht, daß das Nad gar nicht geſtoflen 
worden ſei, ſondern dank es genan wie die 50 Zlotn beiſelte 
gelchafft worben ſel. Auffällig ſei auch die ſpäte Klage⸗ 
erßebung Peim Arbeltsgeriäöt die ern nud erfolgier Ent⸗ 
jafung aus dem Betriebe und der Amneſtiernng geichrßen 
lei. Der Laufburſche wurde mit ſeiner Zlage abgewieſen. 

Serekuttg der Scewerbeertragſtener 
Der Senet Set elgsDes Sgeerksr= 

Die für 1335 gemäß 5 11 des Gewerbeſtenergeſetzes zu er⸗ 
bebende Gewerbeertragnener wird um 10 Prnzeut gejenkt. — 
Bis zur Exteilung des endgültigen Gewerdeſtenerbeſchelbes für 
das Jahr 1887 Eemteifen ſich die im Kalenderingt 1837 zu ent⸗ 
richtenden Gewerdeſtener⸗Vorauszahlungen nach der Veran⸗ 
lagung für 1986 unter Berückſichtigung per augeordneten 
Senkung. 

Der Fißchſang am der polniſchen Küäßte 
Aus Gbir melbet PAX*.: In der bergangrnen Boche 

kounie der Flichjaug infolge Einfrieren der Fiſchrrriböſfen ür 
von Sela aus., und in ber zweiten Hälfte Der Berichlswoche 
desgleichen von Gpingen anz betrieben werden. Ir Helaer 
Haßen janden erwa 80 Kutter Schntz. Die aus Deniſchland ge⸗ 
I*onnwen waren. Im Bergleich Zur Bortpsche End bie Sprntter- 
jänge zurückgegangen. und dir empfanden 

Teichenden Sprottemmerige, da der Bevarf he Iu. 
erbeblich Heſtiegen H. Den Fiichern 

  

    

  

  

       

verlanbt 1400 Ailo Frifohſiſche ſowie 55 500 Kül½ Närtcher⸗ und 
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marinierte Fiſche. 

Semktterg der Kirchenſtenern 
Eine Verordnung des Senatz veſtimmt⸗ er, Pü ſüs 5as 

Keligionsgeſellſchaften zu der Einlommenſtener. für bas 
Rechnungsiahr 1335/37 erhoben werben, müffen um minbeſtens 
25 Prozent binier den jür das Rechnungsiabr 1995 bis 1858 
erhobenen zurückbleiben. Die Verorbnung tritt mit ihrer Ber⸗ 

  

kündung in Kraft. é 

Erploßnskrtaſtryphe in kartiſſchen Erbälgeviet 
Wie die XAASsS meldet, hat ſich in Gredny, den Mittelpunkt 

der kaufaſiſchen Erbölinduftrie, ein ſchweres Exploftonsmiglüd 
ereignet. Am Mittwoch geriet auf der zweiten ErSelzsffinerie 
von Grodny aus disher ungerlärter Urſache ein Sros 
in Brand, der mit einem leicht entzündbaten benz 
Deſtillat gefüllt war. Das Feuer, das mii einer Kieſenſtich⸗ 
jlamme zum Himmel loderte, griff ichnell auf einen zweiten 
Großbehälter über. Kach kurzer Zeit flogen beide Behalter in 
dir Eufi. Zur Unterſtützung der Stadtfeuerwehr von Srodun, 
die des Brandes nicht Herr werben konnte, wurden die Fener⸗ 
wehren aus der Umgebung eingeſetzt ſowie Soldater. Exſi nach 
acht Stumden gelang es. das Flammenmeer einzadämmen und 
die größte Gejahr für die umliegenden Fabsikobjerte abin⸗ 
wenden. Der Sachſchaben iſt ſr groß. Die Kuſte an 
Menſchenirden fonnien Disher noch nicht jengenent werden. 

graneinfinrz in Xüruberg. Rlitwoch früh nm 5 Uhbr fftürzie 
am — A ein rrßer Aut in Nürnberg — dem 
Ham jof ein r ugstran infolge Nachruiſchens 
von Erdmaſſen ehn Zwel Arbeiber wurden verichüttet und 
konnten mit leichten Berl⸗ 
ier Arbeiter irng ebenfalls Beriehmngen dabon, Die 
übrigen Arbeiter, 17 an der Zahl. komtten ſich rechtzettig in 
Sicherhelt bringen. 

für Syertfeeſchiffer. Nach einer Beranntaunchum 
Süattuhzen Srefssriſchale bir Nuclichten cboigs Bie Etcunng 

inailichen Seefahriſchnie öglichkeit geboten, die Sigmung 
num Sporiſecſchiffer unb Sporibochſerſchiſfer arch belondere 

üfung nachanweiſen. Die Prüfungsgebübren betragen 10.— 
bzw. 20.— Gulden. 

Eurepa im fether E 

'en geborgen werden. Ein brii⸗ 
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Für weitere 

Poinische uü kranröslsche 

Sprachzirkel 
Können sich noch FTeilnehmer 
meiden unter Dr. S. 762. EIit! 

Erfolg farantiert! 
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Votxiſth, Ensliic. Zrynaſſi 

Eieee Luitus Goldsteln 
Aretes Eühazz der Mre 

Vei Srre 

E Ser fremde Sprachen beherrlcht. kummt 
Eſichnetter vorwärtz. Bei mir lernam Eie 

E LxriE in türzefter Zeit bei billigen Preiſen. 
S Ang. unter 1000 an die Seſchaltselle. 

   

       


